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VORW ORT 

 

Lieb e Bü r ger in n en  u n d  Bü r ger ,  

l i eb e Ein w oh n er in n en  u n d  Ein w oh n er ,  

 

m it  Beschluss des I nnenstadtentwicklungskon-

zepts ( ISEK)  hat  die Stadtverordnetenver-

sam m lung im  Novem ber 2012 den Grundstein 

für  die zukunftsfähige Weiterentwicklung der 

Wetzlarer I nnenstadt  gelegt . Mit  der Erstellung 

des ISEK entschied sich die Stadt  bewusst , die 

deut lich zu spürenden Herausforderungen der  

Stadtentwicklung st rategisch-konzept ionell zu 

begegnen. Aufbauend auf diesem  wurden ge-

m einsam  m it  den Bürgern bereits m ehrere r ich-

tungsweisende Konzepte wie der Rahm enplan 

Bahnhofst raße oder das Konzept  für die I ntegra-

t ion der innerstädt ischen Wasserläufe (KIWA)  

erstellt . 

2016 wurde das Gebiet „Wetzlar -  Quart iere an 

der Lahn“ in das Städtebauförderungsprogramm 
„Stadtumbau Hessen“ aufgenommen. Für un-
sere Stadt  ist  der Stadtum bau eine große 

Chance in der Anpassung an die baulichen, inf-

rast rukturellen und klim at ischen Herausforde-

rungen von Heute und Morgen. Program m ziel ist  

es dabei, städtebauliche Maßnahm en zu Fragen 

des Klim aschutzes, der Klim aanpassung sowie 

zur Anpassung an dem ografische und wirt -

schaftsst rukturelle Veränderungen in einem  in-

tegrierten Ansatz zu vereinen.  

Mit  dem  vorliegenden Integrierten Handlungs-

konzept „Wetzlar -  Quartiere an der Lahn“ (IHK) 
legt  unsere Stadt  einen weiteren Fokus auf die 

große innerstädt ische Achse zwischen Bahn-

hof/„Forum“ und Altstadt einschließlich seiner 
Grünräum e und Wasseradern. Dieser vielfält ige 

Stadt raum  bildet  das Rückgrat  zwischen der  

Bahnhofst raße, dem  Tor zur I nnenstadt , und der 

Altstadt , dem  Herzen Wetzlars. Ungeachtet  der 

wicht igen Stellung im  Stadtgefüge sind in den 

Quart ieren ent lang der Bahnhofst raße, dem 

Karl-Kellner-Ring und der Langgasse t rotz ein-

zelner posit iver Entwicklungen leider auch städ-

tebauliche Missstände und ein Bedeutungsver-

lust  der ehem als pulsierenden Einkaufslagen zu 

spüren. 

Die entwickelten Maßnahm en und Projekte ver-

folgen daher auf Grundlage einer gesam theit li-

chen Bet rachtung der vorhandenen Potenziale 

das gem einsam e Ziel, die Wohn-  und Lebens-

qualität  der an der Lahn gelegenen Quart iere 

nachhalt ig zu verbessern, m odernen innerstäd-

t ischen Wohn-  und Arbeitsraum  zu schaffen, öf-

fent liche Grünflächen zu at t rakt ivieren und da-

m it  auch die vorhandene innerstädt ische Nut -

zungsm ischung zu stärken. Dabei kom m t  der 

Einbindung der Lahn und der vorhandenen 

Grünräum e in das Stadtgefüge eine zent rale 

Rolle zu. Ein zent rales Ziel liegt  einerseits in der 

Schaffung einer at t rakt iven Verbindung von der 

Bahnhofst raße zur  Lahn, andererseits aber auch 

in der Herstellung eines durchgängigen Ufer-

wegs ent lang unseres schönen Flusses.  

Wie bereits in der Vergangenheit  geschehen, bil-

det  die Beteiligung der Bürgerschaft  und I nst i-

tut ionen einen wesent lichen Baustein im  Pla-

nungsprozess. I ch m öchte m ich bei allen bedan-

ken, die sich engagiert  m it  I deen, Vorschlägen 

und konst rukt iver Krit ik im  Rahm en der lokalen 

Partnerschaft  oder in Bürgerworkshops einge-

bracht  haben und freue m ich auf die nächsten 

Schrit te zur Um setzung der entwickelten Maß-

nahm en im  Dialog m it  I hnen. 

Herzlichst , I hr   

  

Harald Sem ler 

Bürgerm eister
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ZUSAMMENFASSUNG 

Die Stadt  Wetzlar, die am  Zusam m enfluss von 

Lahn und Dill gelegen ist , wurde 2016 m it  dem 

Gebiet „Quartiere an der Lahn“ in das Städte-
bauförderungsprogramm „Stadtumbau in Hes-
sen“ aufgenommen, da im Gebiet zahlreiche 
Problemlagen sowie st rukturelle und funkt ionale 

Missstände vorzufinden sind. Das Förderpro-

gram m  unterstützt  Kom m unen bei der Anpas-

sung an die baulichen, infrast rukturellen und kli-

m at ischen Herausforderungen von Heute und 

Morgen. Ziel des Programm s ist  es, städtebauli-

che Maßnahm en zu Klim aschutz, Klim aanpas-

sung sowie zur Anpassung an dem ografische 

und wirtschaftsst rukturelle Veränderungen in ei-

nem  integrierten Ansatz zu vereinen. Grundlage 

für  den Stadtum bauprozess und die Program m -

um setzung bildet  das vorliegende Integrierte 

Handlungskonzept  ( IHK) .  

Die Stadt  Wetzlar übernim m t  gemeinsam  m it  

der Stadt  Gießen die Funkt ion eines Oberzent -

rum s und ist  ein wicht iger Wirtschaftsstandort , 

der einen starken Kaufkraftzufluss verzeichnen 

kann. Als Standort  internat ional bekannter Un-

ternehm en bietet  die Stadt  ein vielseit iges Ar-

beitsplatzangebot , hat  jedoch eine weniger hohe 

Bedeutung als Wohnstandort . Das Stadtbild 

Wetzlars ist  geprägt  von den beiden Flüssen 

Lahn und Dill, ent lang derer sich Grünzüge in die 

Stadt  ziehen. Hier besteht  ein hohes Entwick-

lungspotent ial, da derzeit  insbesondere die Lahn 

nur  unzureichend in die Stadtst ruktur einbezo-

gen und zugänglich ist  (z.B. unterbrochener 

Fuß-  und Radweg ent lang der Lahn) .  

För der geb iet sabg r en zu n g  

Das ca. 53,4 ha große Untersuchungsgebiet  hat  

ca. 1.190 Einwohner. Es wird begrenzt  von der 

Brücke der Hochst raße B 49 im  Norden und dem  

Parkplatz an der Großen Lahninsel im  Süden. 

Das Untersuchungsgebiet  um fasst  die am  west -

lichen Lahnufer  liegenden I nnenstadt quart iere 

bis zur  Moritz-Hensoldt -St raße und Seibert -

st raße im  Westen. Die Lahn selbst  ist  m it  ihrem 

öst lichen Uferbereich und der Colchester -Anlage 

ebenfalls eingeschlossen. 

Das Untersuchungsgebiet  lässt  sich unter städ-

tebaulichen Gesichtspunkten in vier Teilgebiete 

untergliedern. Dies sind im Norden das Quart ier 

rund um  die Bahnhofst raße, welches starken 

Transform at ionsprozessen unterliegt , sowie der 

großm aßstäblich bebaute, in Nord-Süd-Rich-

tung langgest reckte Karl-Kellner-Ring m it  Um -

gebung. Im  Süden des Gebiets befinden sich das 

Teilgebiet  rund um  den histor ischen Bereich 

Langgasse/ Hintergasse und das von Freiflächen 

geprägte Gebiet  öst lich der Lahn.  

Siehe Plan:  9.1 Gebietseinteilung 

Ku r zch ar ak t er i st i k  d es För der geb iet s  

Das Untersuchungsgebiet „Quartiere an der 
Lahn“ im Nordwesten der Innenstadt und süd-
lich des Bahnhofs zieht  sich ent lang der Lahn 

und ist  gekennzeichnet  durch eine sehr zent rale 

Lage im  Siedlungsgefüge. Kurze Wege zu den 

m eisten Einr ichtungen des täglichen Bedarfs so-

wie eine gute verkehrliche Anbindung (MI V m it  

Bundesst raße und Autobahn sowie ÖPNV m it  

Zug und Bus)  sind Stärken des Gebiets. Einzel-

handel, Wohnen, Verwaltung und Dienst leistun-

gen m achen einen bunten Mix aus Nutzungen 

aus, sodass eine sehr gute Versorgungssituat ion 

m it  Gütern des täglichen Bedarfs zu verzeichnen 

ist .  Allerdings fällt  auf, dass insbesondere ent -

lang der Einkaufsbereiche ein leichter Trading-

Down-Effekt  abzulesen ist , der m it  Leerständen 

und Mindernutzungen einhergeht . Für  die Zu-

kunft  bildet  daher die Gestaltung des St ruktur-

wandels im  Einzelhandel eine zent rale Rolle. 

Chancen ergeben sich durch die großen und teils 

ungenutzten Einzelhandelsflächen, die im  Ge-

biet  zur Verfügung stehen. Die Wohnnutzung 

spielt  t rotz Wohnraum nachfrage in Wetzlar im  

Gebiet  derzeit  eine untergeordnete Rolle. Ent -

sprechend gibt  es auch keine Schulen und Kitas 

sowie nur wenige kulturelle Angebote im  Quar-

t ier. 

Eine spürbare Prägung hat  das Gebiet  durch das 

Leitbild der autogerechten Stadt  erhalten und ist  

daher heute einer  hohen Verkehrsbelastung so-

wie dadurch bedingter Em issionen ausgesetzt . 
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1  EI NFÜHRUNG 

Mit  dem  2016 neu ausgerichteten Städtebauför-

derprogramm „Stadtumbau in Hessen“, das 
vom  Hessischen Minister ium  für Um welt , Klim a-

schutz, Landwirtschaft  und Verbraucherschutz 

koordiniert  wird, wurden die bisherigen Schwer-

punkte (Anpassung an die Herausforderungen 

der dem ografischen Entwicklung und des wirt -

schaft lichen St rukturwandels)  um  die Them en-

felder Klim aschutz und Klim aanpassung er-

gänzt . 

Ziel des Program m s ist  die Anpassung der 

Städte und Gem einden an die baulichen, infra-

st rukturellen und klim at ischen Herausforderun-

gen von Heute und Morgen. Die bauliche Anpas-

sung der Stadt -  und Siedlungsst rukturen sowie 

der Gebäude und I nfrast rukturen zur Bewält i-

gung des dem ografischen und wirtschaftsst ruk-

turellen Wandels sind für  das Program m  von 

zent raler Bedeutung. Hierm it  eng verknüpft  ist  

auch die Wohnraum versorgung.  

Während des zehnjährigen Förderzeit raum s sol-

len Kom m unen u.a. in die Lage versetzt  werden, 

städtebauliche Maßnahm en zum  Klim aschutz 

um zusetzen und sich auf die Folgen des Klim a-

wandels vor Ort  einzustellen. Vor diesem  Hinter-

grund sollen Konzepte ausgearbeitet  und um ge-

setzt  werden, wobei insbesondere die grüne und 

blaue I nfrast ruktur eine zent rale Rolle spielen. 

1 .1  AUSGANGSLAGE UND 
PLANUNGSANLASS 

Die Stadt  Wetzlar, die am  Zusam m enfluss von 

Lahn und Dill gelegen ist , wurde 2016 m it  dem 

Gebiet „Quartiere an der Lahn“ in das Städte-
bauförderungsprogramm „Stadtumbau in Hes-
sen“ aufgenommen. Für dieses Gebiet  ist  gem äß 

der Richt linie des Landes Hessen zur Förderung 

der Nachhalt igen Stadtentwicklung (RiLiSE)  und 

dem  Baugesetzbuch (BauGB)  ein städtebauli-

ches Entwicklungskonzept  aufzustellen, in dem 

die Grundlagen, Ziele, St rategien und Einzel-

m aßnahm en sowie eine Zeit -  und Finanzie-

rungsplanung dargestellt  sind. 

Im  Untersuchungsgebiet  sind einige Problem la-

gen sowie st rukturelle und funkt ionale Miss-

stände vorzufinden. Die Bedeutung der Ein-

kaufsst raße zwischen Langgasse und Bahnhof 

hat  in den vergangenen Jahren abgenom m en, 

wobei Ansätze eines Trading-Down-Effekts im  

Gebiet  zu verzeichnen sind. Auch Leerstände 

und fehlende I nvest it ionen in Gebäude (Moder-

nisierung, energet ische Sanierung)  t ragen dazu 

bei, dass das Gebiet  an At t rakt ivität  verliert . 

Dazu kom m t , dass insbesondere auf dem  Karl-

Kellner-Ring eine hohe Verkehrsbelastung 

herrscht  und insgesam t  ein hoher Versiege-

lungsgrad vorliegt .  Trotz der Lage direkt  an der 

Lahn ist  der Bezug zwischen der Stadt  und dem  

Fluss kaum  wahrnehm bar, das Wasser ist  nur 

eingeschränkt  zugänglich und erlebbar. Dam it  

einher geht  ein Mangel an at t rakt iven Freiräu-

m en und Aufenthaltsqualitäten im  Untersu-

chungsgebiet . Diese Problem lagen wurden in 

verschiedenen Analysen, Konzepten und Pla-

nungen der Stadt  Wetzlar erkannt  und sollen 

nun im  Rahm en des Stadtum baus und weiteren 

I nit iat iven (z.B. Konzept  zur I ntegrat ion der in-

nerstädt ischen Wasserläufe KIWA)  und Förder-

program m en (z.B. EFRE)  intensiv angegangen 

werden. 

2004 wurden Regelungen zum  Stadtum bau im  

Baugesetzbuch verankert ,  zeitgleich wurde das 

Städtebauförderungsprogramm „Stadtumbau 
West“ ins Leben gerufen. 

Im  § 171a BauGB wird der Stadtum bau folgen-

derm aßen beschrieben:  

(2)  Stadtum baum aßnahm en sind Maßnahm en, 

durch die in von erheblichen städtebauli-

chen Funkt ionsverlusten bet roffenen Gebie-

ten Anpassungen zur  Herstellung nachhalt i-

ger städtebaulicher St rukturen vorgenom -

m en werden. Erhebliche städtebauliche 

Funkt ionsverluste liegen insbesondere vor, 

wenn ein dauerhaftes Überangebot  an bau-

lichen Anlagen für  best im m te Nutzungen 

[…] besteht  oder zu erwarten ist , oder wenn 
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die allgemeinen Anforderungen an den Kli-

m aschutz und die Klim aanpassung nicht  er-

füllt  werden. 

(3)  Stadtum baum aßnahm en dienen dem  Wohl 

der Allgemeinheit . Sie sollen insbesondere 

dazu beit ragen, dass  

1. die Siedlungsst ruktur den Erfordernis-

sen der Entwicklung von Bevölkerung 

und Wirtschaft  sowie den allgemeinen 

Anforderungen an den Klim aschutz und 

die Klim aanpassung angepasst  wird, 

2. die Wohn-  und Arbeitsverhältnisse so-

wie die Um welt  verbessert  werden,  

3. innerstädt ische Bereiche gestärkt  wer-

den, 

4. nicht  m ehr bedarfsgerechte bauliche 

Anlagen einer neuen Nutzung zugeführt  

werden, 

5. einer anderen Nutzung nicht  zuführ-

bare bauliche Anlagen zurückgebaut  

werden, 

6. brachliegende oder freigelegte Flächen 

einer nachhalt igen, insbesondere dem  

Klim aschutz und der Klim aanpassung 

dienenden städtebaulichen Entwicklung 

oder einer m it  dieser vert räglichen Zwi-

schennutzung zugeführt  werden, 

7. innerstädt ische Altbaubestände nach-

halt ig erhalten werden. 

Vor diesem  Hintergrund ist  der Stadtum bau ein 

passender Handlungsrahm en, um  den vielseit i-

gen Schwächen des Untersuchungsgebiets zu 

begegnen und seine Stärken weiter auszu-

bauen. Um  den kom plexen Anforderungen des 

Stadtum bauprozesses gerecht  zu werden, kann 

Stadtum bau nur durch integrierte, abgest im m te 

Stadtentwicklung bewält igt  werden. Der Stad-

tum bau verfolgt  einen ganzheit lichen Planungs-

ansatz unter Beachtung sozialer, städtebauli-

cher, kultureller, ökonomischer und ökologi-

scher Handlungsfelder. 

Grundlage für den Stadtum bauprozess und die 

Program m um setzung bildet  das I ntegrierte 

Handlungskonzept  ( IHK) , das für  alle kom m u-

nalen Handlungsfelder ausgehend von einer zu-

vor erstellten Bestandsanalyse sowohl Leitbilder 

und Ziele als auch Maßnahm en und Projektvor-

schläge einschließlich Kosten-  und Finanzie-

rungskonzept  form uliert . Das Handlungskonzept  

(„Drehbuch“) des Stadtum baus ist  das Ergebnis 

eines kooperat iven Planungsprozesses, auf des-

sen Grundlage invest ive und nicht - invest ive Pro-

jekte im Gebiet „Quartiere an der Lahn“ unter 

Einsatz von Förderm it teln entwickelt  und reali-

siert  werden können. 

Der Stadtum bau setzt  sich aus den im  BauGB 

aufgeführten I nst rum enten und dem  Städte-

bauförderungsprogramm „Stadtumbau“ zusam-
m en. Folglich ergibt  sich das Verfahren aus dem  

BauGB und – in Hessen – den Richt linien des 

Landes Hessen zur Förderung der nachhalt igen 

Stadtentwicklung (RiLiSE) . Mithilfe der Förder-

m it tel sollen die bereits vorhandenen zum  Teil 

großräum igen Konzepte und Planungen der 

Stadt  Wetzlar, die im  folgenden Kapitel knapp 

vorgestellt  werden, zum  Gebiet  gebündelt  und 

auf das Untersuchungsgebiet  m aßstabsgerecht  

heruntergebrochen werden. Die Prozesse zum  

Stadtum bau sollen so zusam m enfließen und in 

einer ganzheit lichen Art  und Weise angegangen 

werden.  

1 .2  BESTEHENDE KONZEPTE 

I n den vergangenen Jahren hat  die Stadt  Wetz-

lar zahlreiche st rategische Konzepte und Ent -

wicklungsprogram m e erarbeitet , die für das Un-

tersuchungsgebiet  von Relevanz sind. Darunter 

fallen u.a.:  

 I n n en st ad t en t w ick lu n g sk on zep t  W et z-

lar  ( I SEK)  2 0 1 2  

Eine wicht ige Grundlage für die teilräum li-

che Konkret isierung bildet  das I nnenstadt -

entwicklungskonzept  der Stadt  Wetzlar, 

welches sich als st rategischer Orient ie-

rungsrahm en versteht .  Für die I nnenstadt -

quart iere und das Feld Verkehr und Mobilität  

wurden Handlungsem pfehlungen form uliert , 

die sich an den entwickelten drei Leitbildern 

or ient ieren. Im  Zuge der Erarbeitung und 

der Analyse der I nnenstadtquart iere wurde 

deut lich, dass die Bahnhofst raße, der Karl-

Kellner-Ring und die angrenzenden Uferbe-

reiche der Lahn funkt ionale und räum liche 

Missstände aufweisen und vom  ISEK als 

„Schwerpunktgebiet“ dargestellt werden 
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1 .3  DAS 
UNTERSUCHUNGSGEBI ET 

Das Untersuchungsgebiet  erst reckt  sich nord-

west lich der Altstadt  ent lang der Lahn bis zum  

Einkaufszent rum „Forum“ am Bahnhof. Das Ge-
biet  wird von Nord nach Süd geprägt  durch die 

große Achse vom  Bahnhof zur  Altstadt , welche 

parallel zur Lahn verläuft .  

Das geplante Program mgebiet  um fasst  eine Flä-

che von ca. 53,4 ha und hat  ca. 1.190 Einwoh-

ner. Es wird begrenzt  von der Brücke der Hoch-

st raße B 49 im  Norden und dem  Parkplatz an der  

Großen Lahninsel im  Süden. Das Untersu-

chungsgebiet  um fasst  die am  west lichen Lahn-

ufer liegenden I nnenstadtquart iere bis zur Mo-

r it z-Hensoldt -St raße und Seibertst raße im  Wes-

ten. Die Lahn selbst  ist  m it  ihrem  öst lichen Ufer-

bereich und der Colchester-Anlage ebenfalls ein-

geschlossen. 

 

  

Abbildung 1:  Untersuchungsgebiet  
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1 .4  VORGEHENSW EI SE UND 
VERFAHRENSABLAUF 

Von Juni 2017 bis August  2017 wurde vom  Büro 

Rit tm annsperger Architekten Gm bH, Darm -

stadt , die Bestandserhebung für das I ntegrierte 

Handlungskonzept  durchgeführt .  

Bei der Erarbeitung des vorliegenden Konzepts 

kann auf zahlreiche v o r h an den e Un t er su -

ch u n gen  u n d  Dat en best än de , die seitens der 

Stadt  Wetzlar, öffent licher Stat ist ikstellen und 

weiterer I nst itut ionen zur Verfügung gestellt  

wurden, aufgebaut  werden.  Darüber hinaus 

wurden m ehrere Or t sbeg eh u n gen  m it  fotogra-

fischer Erfassung durchgeführt .  

Die drit te Ebene der Bestandsaufnahm e und 

Analyse erfolgte m ithilfe von Abst im m ungsge-

sprächen m it  der Verwaltung und im  Austausch 

m it  Bewohnern und Akteuren vor  Ort  ( Bü r ger -

v er an st a l t u n gen ) . Am  15.07.2017 fand ein 

ganztät iger Bürgerdialog stat t , dessen Ziel es 

war, I deen, Hinweise, Anregungen, Vorstellun-

gen, Erwartungen und Befürchtungen der Bür-

ger Wetzlars zu erhalten und in den Prozess m it -

einfließen zu lassen.  

Die Ergebnisse der Bestandsaufnahm e wurden 

für  jedes Handlungsfeld aufbereitet  und in einer 

SW OT- An aly se  (dt . Abk. für Analysis of 

st rengths, weakness, opportunit ies and threats;  

die Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken-Ana-

lyse)  zusam m engefasst . Aufbauend darauf wur-

den für  die einzelnen Handlungsfelder Entwick-

lungsziele und Maßnahm en herausgearbeitet .  

Der Erarbeitungsprozess ist  in der untenstehen-

den Abbildung dargestellt . 

 

 

Abbildung 2:  Verfahrensablauf Handlungskonzept  Wetzlar  

 



 

1 .5  ORGANI SATI ONS-  UND  
BETEI LI GUNGSSTRUKTUR 

Im  Rahm en der integrierten Stadtentwicklung 

und des ganzheit lich ausgelegten Stadtum bau-

prozesses ist  die Einbindung pr ivater und öffent -

licher Akteure von zent raler Bedeutung.  

Lok ale Par t n er sch af t  

Als Begleitst ruktur zur  Vorbereitung und Um set -

zung des Stadtumbaus im Fördergebiet „Quar-
tiere an der Lahn“ wurde der Aufbau einer Loka-
len Partnerschaft  im  August  2016 vom  Magist rat  

der Stadt  Wetzlar beschlossen (siehe Kapitel 

8.2) .  

 

Bü r ger bet e i l i gu n g  

Im  Rahm en des am  15.07.2017 stat tgefunde-

nen Bürgerdialogs wurden von rund 40 Wetzla-

rer Bürgern Ziele und Maßnahm enansätze für  

den Stadtum bau erarbeitet . Dabei wurden in 

drei parallelen Arbeitskreisen zu den Them en 

„Langgasse“, „Karl-Kellner-Ring“ sowie „Bahn-
hofstraße“ zunächst Stadtteilrundgänge zum  

Austausch und zur I deensam m lung durchge-

führt .  Im  Anschluss daran wurde in Kleingrup-

pen in zwei Phasen weitergearbeitet . Dabei um -

fasste die Dialogphase 1 als Einst ieg in die The-

m at ik die Form ulierung von Erwartungen, Vor-

stellungen und auch Befürchtungen zum  Stad-

tum bau. Phase 2 vert iefte dann diese Zielvor-

stellungen und erm öglichte es den Bürgern, 

Maßnahm enansätze zu entwickeln, zu diskut ie-

ren und zu präsent ieren. Die Ergebnisse wurden 

dokum ent iert  und flossen in die Erarbeitung des 

Handlungskonzepts ein.  

 

 

Abbildung 3:  Bürgerworkshop 15.07.2017 

 

Abbildung 4:  Bürgerworkshop 15.07.2017
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2  GESAMTSTÄDTI SCHER ZUSAMMENHANG UND 

RAHMENBEDI NGUNGEN 

2 .1  RÄUMLI CHE EI NORDNUNG 

Die Stadt  Wetzlar liegt  im  Lahn-Dill-Kreis in Mit -

telhessen und wird von der Lahn und der Dill 

durchflossen. Sie erst reckt  sich auf m eist  hüge-

ligem  Terrain und ist  von verschiedenen Mit tel-

gebirgen um geben:  im  Süden befindet  sich der 

Taunus, im  Nordwesten grenzen der Westerwald 

und im  Nordosten das Rothaargebirge an. Aus 

Norden fließt  die Dill in Richtung Stadt , welche 

im  Stadtgebiet  in die Lahn m ündet  und gem ein-

sam  m it  dieser  

 

 

 

Nam ensgeber des Landkreises ist . 

Der alte Kernstadtbereich Wetzlars ist  in 12 

Stadtbezirke untergliedert , außerdem  gehören 

die Stadt teile Blasbach, Dutenhofen, Garben-

heim , Herm annstein, Münchholzhausen, 

Nauborn, Naunheim , Steindof zu Wetzlar  (siehe 

Abbildung unten) . Auf rund 7.570 ha leben ins-

gesam t  rund 51.650 Einwohner  (Stand:  

31.12.2015) . 

Abbildung 5:  Wetzlar und Um gebung 
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2 .2  DEMOGRAFI SCHE UND 
W I RTSCHAFTSSTRUKTU-
RELLE ENTW I CKLUNG 

Dem og r af i sch e En t w ick l u n g  

Die zukünft igen St rukturen der Gesellschaft  

werden durch die dem ografische Entwicklung 

best im mt , welche von der Fert ilität , der Mortali-

tät  sowie der Migrat ion der Bevölkerung geprägt  

wird. Veränderte Bevölkerungsst rukturen sowie 

unterschiedliche Bevölkerungsbewegungen füh-

ren dazu, dass die Bevölkerung der Bundesre-

publik Deutschland bis zum  Jahr 2050 deut lich 

schrum pfen wird. Die Veränderung der  Bevölke-

rungsst ruktur  wirkt  sich in vielen Bereichen auf 

Städte und Gem einden aus. Es geht  beispiels-

weise um  Wohnraum , die Auslastung von sozia-

len und technischen Infrast rukturen (Kindergär-

ten, Schulen, Krankenhäuser, Leitungsnetze 

und Kläranlagen etc.) , um  die Anforderungen an 

den öffent lichen Raum , um  Fachkräftesicherung 

und nicht  zuletzt  um  Mobilität . 

Das Land Hessen zählt  zu den entwicklungs-

stärksten Bundesländern Deutschlands. Die ak-

tuellen Them en Bevölkerungsrückgang und 

Überalterung der Bevölkerung sind hier dem ent -

sprechend weniger drängend als in vielen ande-

ren Bundesländern. Nichtsdestot rotz zeichnen 

sich bei der Entwicklung der Bevölkerung inner-

halb Hessens starke Unterschiede zwischen 

Wachstum s-  und Schrum pfungsregionen ab. 

Besonders in Mit telhessen prägen kleinteilige 

Differenzen (auf Regionen-  und Landkreis-

ebene)  das Bild. Die prägnante Zusam m enfas-

sung des demografischen Wandels „Wir werden 

weniger, älter und bunter“ gilt  in den m eisten 

Regionen und dam it  auch im  Lahn-Dill-Kreis.  

 

 

                                                
1 Vgl. Hessisches Stat ist isches Landesamt  (2017a)  
2 Vgl. Bertelsmann St iftung – Wegweiser Kommune (2017b)  

Bev ö lk er u n gsen t w ick lu n g  

Die Gesam tstadt  Wetzlar hat te Ende 2016 

52.446 Einwohner. Wie in Abbildung 7 auf Seite 

23 ersicht lich, blieb in den vergangenen zehn 

Jahren die Bevölkerungszahl recht  stabil und 

unterlag nur geringen Schwankungen. Während 

zwischen 2005 und 2010 die Bewohneranzahl 

leicht  zurückging ( -1,9 % ) , wuchs die Bevölke-

rung nach dem  Zensus 2011 wieder (+ 3,2 % ) .1 

Bet rachtet  m an die Bevölkerungsdynam ik ge-

nauer, so zeigt  sich, dass der n at ü r l i ch e Saldo  

(d.h. die Differenz aus der Anzahl der Geburten 

und Sterbefälle)  seit  über einem  Jahrzehnt  stets 

negat iv ist . Die daraus result ierende theoret isch 

rückläufige Einwohnerzahl kann jedoch durch 

Zuzüge kom pensiert  werden:  Während vor 2010 

noch m ehr Fort -  als Zuzüge erfasst  wurden, 

konnte seit  2011 ein posit iver und kont inuier lich 

steigender W an der u n g ssaldo  verzeichnet  

werden. Diese Änderung im  Wanderungssaldo 

spiegelt  sich in der absoluten Bevölkerungsent -

wicklung wider.2 

Auffällig ist , dass der Anteil der n ich t deu t -

sch en  Bev ö lk er u n g  in Wetzlar seit  dem  Jahr 

2013 deut lich zugenom m en hat . Während der 

Ausländeranteil 2012 noch bei unter 12 %  lag, 

war Ende 2016 ein Anteil von 15,6 %  zu ver-

zeichnen. Dies hat  einen langjährigen Trend 

zum  Hintergrund:  Seit  2006 zogen stets m ehr 

Ausländer als Deutsche zu. Besonders deut lich 

zeigt  sich dies in den Jahren 2014 und 2015, in 

denen -199 Deutsche abwanderten, während 

über + 1.000 Nichtdeutsche nach Wetzlar zuzo-

gen. Das bedeutet , dass der posit ive Wande-

rungssaldo auf Zuzügen von Migranten basiert , 

m it  hoher Wahrscheinlichkeit  zu einem  großen 

Teil durch Geflüchtete.3  

 

3 Vgl. Bertelsmann St iftung – Wegweiser Kommune (2017b)  
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Abbildung 7:  Bevölkerungsentwicklung Wetzlar 2005 bis 20164 

Bev ö lk er u n gsst r u k t u r  

Die Bev ö lk er u n gsd ich t e  bet rägt  2015 in 

Wetzlar 683 Einwohner pro km ² . Im  Landkreis 

liegt  der Durchschnit t  bei 237 EW/ km ² , während 

die benachbarte Stadt  Gießen m it  über 1.160 

EW/ km ²  einen deut lich höheren Wert  aufweist .5  

Die Al t er sst r u k t u r  der  Bev ö lk er u n g  in Wetz-

lar zum  Ende des Jahres 2016, die in der neben-

stehenden Abbildung dargestellt  ist , weist  

leichte Abweichungen von den Durchschnit t s-

werten des Regierungsbezirks Gießen auf.  Wäh-

rend in Wetzlar noch etwas m ehr Kinder unter 6 

Jahren leben, fällt  ins Auge, dass im  gesam ten 

Regierungsbezirk 2,4 %  m ehr Personen zwi-

schen 15 und 64 Jahren, und dam it  im  erwerbs-

fähigen Alter, wohnhaft  sind. Gleichzeit ig lebten 

Ende 2015 etwas m ehr Einwohner über 65 Jah-

ren in Wetzlar als im  Regierungsbezirk.6 Das be-

deutet  für die Stadt  einen höheren Anteil an Kin-

dern und Senioren, während die Bevölkerung im 

erwerbsfähigen Alter vergleichsweise weniger 

stark vert reten ist . 

 

                                                
4 Daten:  Vgl. Hessisches Stat ist isches Landesamt  (2017a)  
5 Vgl. Hessisches Stat ist isches Landesamt  (2017a)  
6 Vgl. Hessisches Stat ist isches Landesamt  (2017a)  
7 Vgl. Hessisches Stat ist isches Landesamt  (2017a)  

 

Abbildung 8:  Altersst ruktur Wetzlar 31.12.2016 

Auffällig ist , dass sich 2015 im  Vergleich m it  den 

Werten aus dem  Jahr 2005 der dem ografische 

Wandel bereits klar zeigt , wie die nachstehende 

Abbildung verdeut licht . Die Anteile der Jüngeren 

(0-15 Jahre)  sind teilweise drast isch gesunken, 

während der Anteil der Rentner und Senioren im  

Zeit raum  zwischen 2005 und 2015 um  2,6 %  

angest iegen ist .7 Dieser klare Hinweis auf die 

Veränderung der Altersst ruktur hin zu einer 

deut lich älteren Gesellschaft  zeigt  Handlungsbe-

darf für  die Kom m unen und Gebietskörperschaf-

ten auf.  
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W ir t sch af t sst r u k t u r e l le  En t w ick lu n g  

Entsprechend der raum ordnerischen Einord-

nung ist  Wetzlar als Ober zen t r u m  in Funkt i-

onsverbindung m it  Gießen ausgewiesen und ist  

folglich ein Standort  für  hochwert ige, speziali-

sierte Einr ichtungen m it  zum  Teil landesweiter 

oder nat ionaler Bedeutung. Die Kooperat ion der 

Oberzent ren Gießen, Marburg und Wetzlar, die 

über Regionalachsen m it  den Ballungsräum en 

Köln und Frankfurt  verbunden sind, sichert  da-

her überregional bedeutsam e Einr ichtungen m it  

entsprechendem  Arbeitsplatzangebot  und bilden 

die Verknüpfungspunkte großräum iger Ver-

kehrssystem e. Der Verdichtungsraum  Gießen-

Wetzlar bildet  das Zent rum  der Region Mit tel-

hessen.16 

Der Prognos Zukunftsat las 2016 klassifiziert  im  

deutschlandweiten Ranking der Regionen den 

Lahn-Dill-Kreis als „Region mit ausgeglichenem  

Chancen-Risiko Mix“ (Klasse 5 von 8, wobei 

Klasse 1 beste Chancen und 8 ein sehr hohes 

Risiko bedeutet ) . Im  Rahm en des Digitalisie-

rungskom passes, bei dem  untersucht  wird, wel-

che Chancen die Digitalisierung der jeweiligen 

Region ermöglicht, werden dem Landkreis „gute 
Chancen“ zugeschrieben (Klasse 4 von 6).17 

W ir t sch af t sst r u k t u r  

Die Stadt  Wetzlar ist  Standort  einiger internat i-

onal tät iger und bekannter Unt ernehm en. Be-

sonderen Stellenwert  haben die Metall-  und 

Elekt roindust r ie, die Feinm echanik und die Op-

t ik, wobei I ndust r ie-  und Kom m unikat ionstech-

nologien hier neue Möglichkeiten eröffnen. Er-

gänzend finden sich einige kleine und m it tel-

ständische Handwerksunternehm en und vorwie-

gend m it telständisch st ruktur ierte Dienst leis-

tungsunternehm en.18 

Neben der Wirtschaftsförderung der Stadt  Wetz-

lar gibt  es den Verein Region Mit te Hessen m it  

Mitgliedern aus Wirtschaft , Wissenschaft  und 

Polit ik, der darauf abzielt , ein wachstum sfreund-

liches I nnovat ions-  und Gründerum feld zu er-

zeugen. Darüber hinaus wurde das „Wetzlar 
Network“ geschaffen, das ein Industrienetzwerk 

                                                
16 Vgl. Regierungspräsidium  Gießen (2010)  
17 Vgl. Prognos (2016)  
18 Vgl. Magist rat  der Stadt  Wetzlar  (2017a)  
19 Vgl. Magist rat  der Stadt  Wetzlar  (2017a)  

für  die Bereiche Opt ik, Elekt ronik und Mechanik 

ist  und den regionalen Wirtschaftsraum  stärken 

und seine Entwicklung akt iv voranzut reiben 

will.19 

Ar bei t  u n d  Besch äf t ig u n g  

Mit te 2016 waren rund 18.450 sozia lv er sich e-

r u n gsp f l i ch t ig  besch äf t ig t e Ar bei t n eh m er  

am  Wohnort  in Wetzlar verzeichnet . Beschäf-

t igte am  Arbeitsort  waren 28.770, wovon 8,2 %  

ausländische Arbeitsnehm er waren. Die Zahl der  

sozialversicherungspflicht ig Beschäft igten und 

dam it  auch die Zahl der Arbeitsplätze st ieg in 

den vergangenen Jahren kont inuier lich.20 I nsbe-

sondere seit  2011 ist  ein deut licher Anst ieg der 

sozialversicherungspflicht ig beschäft igten Ar-

beitnehm er am  Wohnort  zu verzeichnen (+ 11,1 

% ) . Dieser korreliert  verm ut lich m it  dem  ver-

stärkten Zuzug (posit iver Wanderungssaldo)  

und dem  im  vorherigen Kapitel dargestellten 

leichten Bevölkerungswachstum  seit  2011. 

Laut  einer Studie befindet  sich Wetzlar unter 

den Top 20 deutscher Mit telstädte zwischen 

50.000 und 100.000 EW im  Hinblick auf die Zahl 

der sozialversicherungspflicht ig Beschäft igten 

pro 1.000 EW.21 Entsprechend hat  Wetzlar eine 

Arbeitsplatzzent ralität  von 1,6, was die höhere 

Bedeutung der Stadt  als Arbeitsort  denn als 

Wohnort  aufzeigt  (Anzahl der sozialversiche-

rungspflicht ig Beschäft igten am  Arbeitsort  hö-

her als Zahl der Beschäft igten am  Wohnort ) . Die 

anderen Zent ren in der Region (Gießen, Mar-

burg, Lim burg)  weisen hier Werte zwischen 1,7 

und 2,0 auf.22 

Dabei verr ichten knapp über die Hälfte der Ar-

beitnehm er am  Arbeitsort  ihre Tät igkeit  im  

Dienst leistungsbereich, der pr im äre Sektor 

spielt  keine Rolle m ehr in Wetzlar , wie die un-

tenstehende Abbildung zeigt . Im  Durchschnit t  

des Regierungsbezirks Gießen ist  der Anteil des 

produzierenden Gewerbes etwas höher, dafür 

werden weniger Dienst leistungen erbracht .  Be-

t rachtet  m an die Verteilung der W ir t sch af t s-

sek t o r en  in der benachbarten Universitätsstadt  

Gießen, so wird klar  ersicht lich, dass diese einen 

20 Vgl. Hessisches Stat ist isches Landesamt  (2017a)  
21 Vgl. GMA Gesellschaft  für Markt -  und Absat zforschung 
mbH (2013)  
22 Vgl. Bertelsmann St iftung – Wegweiser Kommune (2017b)  
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EW weist  die Stadt  rund 3.500 m ²  Einzelhan-

delsverkaufsfläche auf.30 

Gem äß der Bertelsm ann St iftung bet rägt  die 

Kau f k r af t  p r o  Hau sh al t  in Wetzlar 41.600 €, 
während diese Kenngröße in Gießen m it  33.690 

€ niedriger und im Lahn-Dill-Kreis mit 46.480 € 
höher liegt .31 Die ein zelh an delsr e lev an t e 

Kau f k r af t  j e Einwohner als Wohlstandskennzif-

fer liegt  gem äß der IHK Lahn-Dill 2016 in Wetz-

lar bei 6.338 €. Das Kaufkraftniveau der Stadt  

liegt  m it  einem  Index von 96,3 niedriger als der 

nat ionale Durchschnit t ;  ebenso weisen die m eis-

ten Kom m unen des Landkreises I ndex-Werte 

etwas unterhalb des gesam tdeutschen Durch-

schnit t s auf.32 Die Einzelhandelskaufkraft  pro 

Einwohner ist  zwischen 2008 und 2013 um  rund 

17 % (+805 €) gestiegen.33 

Die Ein zelh an delszen t r a l i t ä t  ist  ein I ndikator 

für  die Standortat t rakt ivität . Sie steht  im  direk-

ten Zusam m enhang m it  den Kundenst röm en 

zwischen den Städten und ihrem  Um land und 

beschreibt  den Kaufkraftzufluss bzw. -abfluss 

einer Kom m une oder Region. Die Einzelhandels-

zent ralitätsziffer  der Stadt  Wetzlar 2017 bet rägt  

gem äß der IHK Lahn-Dill 210,0, was bedeutet , 

dass dort  ein sehr starker Kaufkraftzufluss vor-

herrscht  (2013:  196,934) . Auch der Um satz pro 

Kopf im  Einzelhandel ist  im  Vergleich zum  Land-

kreis sehr hoch.35 

2 .3  UMW ELTBEZOGENE  
ASPEKTE 

Zu allen Them en, die die Um welt  und den Na-

turschutz bet reffen, inform iert  die Stadt  Wetzlar 

um fassend auf ihrer I nternetpräsenz.36 Dabei 

klärt  sie zu den Hintergründen auf und zeigt  auf,  

welche Handlungsansätze, Projekte und Tät ig-

keiten die Stadt  verfolgt . Beispielhaft  sind hier 

die Lärm akt ionsplanung, der Luft reinhalteplan 

(Landkreis)  und das EU-LIFE-Projekt  "LiLa -  

Living Lahn" zu nennen.  

                                                
30 Vgl. GMA Gesellschaft  für Markt -  und Absat zforschung 
mbH (2013)  
31 Vgl. Bertelsmann St iftung – Wegweiser Kommune (2017b)  
32 Vgl. IHK Lahn-Dill (2016)  
33 Vgl. Magist rat  der Stadt  Wetzlar  (2017a)  
34 Vgl. Magist rat  der Stadt  Wetzlar  (2017a)  

Gr ü n e I n f r ast r u k t u r  

Die Stadt  Wetzlar weist  ein großes Potent ial an 

grüner und blauer I nfrast ruktur auf. Durch ihre 

Lage auf hügeligem  Terrain beiderseits des 

Lahntals hat  die Stadt  vielseit ige Grünst rukturen 

und ist  insbesondere geprägt  durch die beiden 

Flüsse Lahn und Dill, die im  Stadtgebiet  zusam -

m enfließen. Ent lang der Flüsse, die charakter is-

t ische Landschaftselem ente bilden, ziehen sich 

Grünzüge in die Stadt . 

Der Anteil an Grünflächen pro Einwohner liegt  in 

Wetzlar bei 60,2 m ² , was ein deut lich höherer 

Wert  ist  als in anderen hessischen Großstädten. 

I nsgesam t  hat  die Stadt  etwa 370 ha Grünflä-

chen, was u.a. Fr iedhöfe, Bäum e (Baum katas-

ter) , Kinderspiel-  und Bolzplätze und diverse 

Sport -  und Freizeitanlagen um fasst .37 

I nsbesondere für  die Kern-  und I nnenstadt  sind 

der Grüngürtel rund um  die Altstadt  sowie einige 

zent ral gelegene Sport -  und Parkanlagen – z.T. 

auf den Lahninseln (Colchester-Anlage, Stadion 

z.B.)  – hervorzuheben. Einige hochwert ige Frei-

räum e werden jedoch als Parkplätze genutzt ;  

die potent iellen Aufenthaltsqualitäten an der 

Lahn werden bislang nur  eingeschränkt  genutzt  

und die Flüsse werden unzureichend eingebun-

den. 

Direkt  an der Altstadt  in Wetzlar beginnt  der 

„Lahnpark“, der sich vom Nordosten Wetzlars 

bis Gießen erst reckt . Unter den Überthem en Na-

tur, Erholen, Bewegen und Entdecken soll der 

Lahnpark, dessen Kernbereich rund 1.300 ha 

groß ist , eine Aufwertung der regionalspezifi-

schen Landschaft  in der Lahnaue als regionaler 

Grünbereich fördern. Die Kom m unen Gießen, 

Heuchelheim , Lahnau und Wetzlar wollen m it  

dem  Lahnpark im  Sinne eines Naturparks ein 

Miteinander in den Bereichen Natur,  Erholung, 

Tourism us und Landwirtschaft  schaffen.38 

  

35 Vgl. IHK Lahn-Dill (2016)  
36 Unter ht t ps: / / www.wetzlar.de/ leben- in-wetzlar/ um weltna-
turschutz/ index.php sind v ielseit ige und weiter führend I nfor -
mat ionen zu allen Themen verfügbar.  
37 Vgl. Magist rat  der Stadt  Wetzlar  (2017c)  
38 Vgl. Lahnpark GmbH (2014)  

https://www.wetzlar.de/leben-in-wetzlar/umweltnaturschutz/index.php
https://www.wetzlar.de/leben-in-wetzlar/umweltnaturschutz/index.php
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Blau e I n f r ast r u k t u r  

Die Stadt  Wetzlar  ist  geprägt  durch die beiden 

Flüsse Lahn und Dill. Während die Altstadt  m it  

ihrem  Dom  auf einem  Hügel thront  und weite 

Teile der Stadt  in Hanglage gebaut  sind, bildet  

das Lahntal einen landschaft lichen Kont rast .  

39 

Abbildung 13:  Blick zur alten Lahnbrücke 

 I nsbesondere in der I nnenstadt  prägt  die Lahn 

m it  ihren Gräben die Stadt , wobei im  ISEK 2012 

auch das Leitbild „Wir leben an Lahn und Dill“ 
form uliert  wurde. Viele Planungen der Stadt  be-

schäft igen sich m it  der Lahn und den Zugängen 

zu ihr,  darunter z.B. der Rahm enplan Bahnhof-

st raße, das Bürgergutachten zum  Freibad Dom -

blick, das Lahnpark-Projekt  sowie das Konzept  

Lahntourism us. Besonders hervorzuheben ist  in 

diesem Kontext das „Konzept  zur I ntegrat ion 

der innerstädt ischen Wasserläufe“, kurz KIWA, 
das m om entan in den städt ischen Grem ien be-

raten wird. Ziel des Konzepts ist  die Nutzung des 

hohen Potent ials, das die Wasserläufe für den 

Wohn-  und Arbeitsstandort  innehaben, sowie 

die Konkret isierung der Vorgaben aus dem          

ISEK. Die Planung um fasst  dabei die Uferberei-

che der Lahn von der Naunheim er Lahninsel bis 

zum  Bodefeld sowie die Uferbereiche der Dill von 

der Stadtgrenze bis zur Mündung. Unter Beach-

tung verschiedener recht licher Rahm enbedin-

gungen und Vorgaben aus Planungen wurden 

aufbauend auf einer Bestandsanalyse gem ein-

sam  m it  interessierten Bürgern I deen und um -

setzbarer Maßnahm en entwickelt .  

Neben vielen anderen Planungs-  und Um welt -

schutzkonzepten gibt  es das Projekt  "LiLa Living 

                                                
39 Joe Shoe, 2005, ht t ps: / / com mons.wik imedia.org/ wik i/  
File: Lahnbr% C3% BCcke_Wetzlar_01.jpg 

Lahn“, das zwischen 2015 und 2025 durch das 
EU-Um welt förderprogramm  LIFE unterstützt  

wird. Hauptziele sind zum  einen, die Lahn in ih-

rem  gesam ten Verlauf ökologisch aufzuwerten 

und gleichzeit ig den Fluss und das Leben am  

Fluss lebenswerter  zu m achen sowie zum  ande-

ren, ein Gesam tkonzept  unter Berücksicht igung 

der Anforderungen aus Schifffahrt , Wasserkraft ,  

Naturschutz, Gewässerökologie und Erholung zu 

erarbeitet . 

Kl im asch u t z, St ad t k l im a u n d  Kl im aan pas-

su n g  

Die Städte Solm s und Wetzlar haben 2012 ge-

m einsam  m it  den Komm unen Aßlar und Leun ein 

Energie-  und Klim aschutzkonzept  erarbeitet , 

welches in verschiedenen Szenarien eine Erhö-

hung des Anteils ört licher, erneuerbarer Ener-

gien sowie die Senkung des Energieverbrauchs 

vorsieht . 40 Das Projekt  wird als „Klimainitiative 

Wetzlar“ weitergeführt  und bündelt  alle Akt ivi-

täten, die im  Bereich Klim aschutz und Energie 

durchgeführt  werden. Dazu werden in Verbin-

dung m it  der Energie-  und Klim ainit iat ive Lahn-

Dill-Kreis zahlreiche Maßnahm en vorgeschla-

gen, wie der  Ausbau von Wasserkraft , Wind-

kraft , Bioenergie und Photovoltaik, (energet i-

sche)  Modernisierung von Gewerbeanlagen, öf-

fent lichen Gebäuden und Wohnhäusern und die 

Um stellung auf Elekt rom obilität . Weitere As-

pekte sind Bildungs-  und I nform at ionsveranstal-

tungen, kurze Wege, Anbindung an innovat ive, 

alternat ive öffent liche Verkehrsm it tel, Radver-

kehrsförderung, Erhöhung des Grünanteils so-

wie die Verm arktung von regionalen Produkten. 

Die Um setzung wird durch einen geförderten 

Klim aschutzm anager koordiniert . 

  

40 Vgl. Beschluss StVV 

http://www.flickr.com/people/dittmeyer/


 

30 

W oh n r au m bed ar f  u n d  Fläch en in an sp r u ch -

n ah m e im  Au ßen ber eich  &  I n n en en t w ick -

lu n g  

Gem äß dem  Regionalplan 2010 hat  die Stadt  

Wetzlar zwischen 2002 und 2020 einen Wohn-

siedlungsflächenbedarf in Höhe von 62 ha. Legt  

m an die Bevölkerungsentwicklung der letzten 

fünf Jahre zugrunde, so ist  davon auszugehen, 

dass weiterhin eine Nachfrage nach Wohnbau-

flächen vorhanden ist . I n den vergangenen 10 

Jahren wurden in Wetzlar einige Neubaugebiete 

im  Außenbereich ausgewiesen und bebaut , die 

v.a. zu Wohnzwecken ( freistehende Gebäude, 

lockere Bebauung)  genutzt  werden. Dabei 

wurde ein größeres Baugebiet  in der Kernstadt  

erschlossen und vollständig verm arktet  (Rassel-

berg) , weitere Flächeninanspruchnahm e er-

folgte durch Wohngebiete in den Stadt teilen. 

Derzeit  wird an vier weiteren Bebauungsplänen 

gearbeitet , die neue Wohnbaugrundstücke zur  

Verfügung stellen sollen.41 

I n den vergangenen Jahrzehnten wurden m eh-

rere Konversionsflächen erfolgreich entwickelt ;  

hervorzuheben sind hier die Konversion der ehe-

m aligen Sixt  von Arm in-Kaserne der Bundes-

wehr und der ehem aligen Spilburg-Kaserne öst -

lich der I nnenstadt  m it  Gewerbegebieten, Hoch-

schulstandorten und Wohngebieten. Im  Rahm en 

der Überführung der bisherigen Bundeswehrlie-

genschaften in eine zivile Nachfolgenutzung 

wurde die Stadtentwicklungsgesellschaft  Wetz-

lar m bH (SEG)  1994 gegründet .42 

Seit  2016 gibt  es das städt ische Förderpro-

gramm „Jung kauft Alt“ zur Förderung der Nutz-
barm achung von leerstehenden Gebäuden. Das 

Förderprogram m  soll einen Anreiz geben, Ge-

bäude, die m indestens drei Jahre in den Orts-

kernen leer stehen, für I nteressenten at t rakt iv 

zu m achen. Zu diesem  Zweck fördert  die Stadt  

Wetzlar den Erwerb von leerstehenden Altbau-

ten für Wohnzwecke.43 

                                                
41 Vgl. Magist rat  der Stadt  Wetzlar  (2017c)  
42 Vgl. HA Hessen Agentur Gm bH und Hessisches Minister ium  
für Wirtschaft , Verkehr  und Landesentwicklung (2012)  
43 Vgl. Magist rat  der Stadt  Wetzlar  (2017c)  

Biod iv er si t ä t  u n d  Nat u r sch u t z 

Um fassende Aussagen zum  Naturschutz werden 

unter anderem  im  KIWA (2018) , im  Konzept  zur  

qualitat iven Verbesserung des Lahntourism us 

(2014/ 2015)  sowie in der in diesem  Zusam m en-

hang durchgeführten Biotoptypenkart ierung ge-

t roffen, auf die an dieser Stelle verwiesen wer-

den soll.44 Hierbei wurde herausgearbeitet , wo 

die besonders wertvollen und sensiblen Bereiche 

der Lahn liegen und unterschiedliche Maßnah-

m en em pfohlen, wie ein vert rägliches Miteinan-

der von Kanutourism us und Naturschutz geför-

dert  werden kann. 

 

 

 

 

 

  

44 Lahntour ismus-Konzept  abrufbar unter:  ht tp: / / www.lahn-
park-m it telhessen.de/ cms/ show_content .php?con-
tent_id= 12&lang= de  
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3  STÄDTEBAULI CHE UND SOZI ALRÄUMLI CHE 

ANALYSE DES UNTERSUCHUNGSGEBI ETS 

 

3 .1  BEVÖLKERUNG UND DEMOGRAFI E 

Die Daten zu den ( zukünft igen)  St rukturen der  

Gesellschaft  bilden eine wicht ige Grundlage in 

polit ischen und wirtschaft lichen Entscheidungs-

prozessen, um  auf Veränderungen rechtzeit ig 

reagieren zu können. I nsbesondere die sich aus 

den Veränderungen ergebenden Anforderungen 

an den zukünft igen Wohnraum bedarf und an die 

I nfrast ruktur  sind im  Stadtum bau von Bedeu-

tung. 

Wie sich die Bevölkerungsst ruktur und der de-

m ografische Wandel im  Untersuchungsgebiet  

gestalten und welche Konsequenzen und Hand-

lungsanleitungen sich daraus für den Stadtum -

bau auf kom m unaler Ebene ableiten lassen, wird 

in diesem  Kapitel dargestellt . 

Ak t u el le  Bev ö lk er u n gsst r u k t u r   

 

Abbildung 14:  Altersst ruktur Stadtum baugebiet  

Im  Untersuchungsgebiet  lebten Anfang Januar 

2018 1.189 Personen. Das entspricht  ca. 2%  der 

städt ischen Gesam tbevölkerung. Davon sind 5,2 

%  unter 6 Jahren, 7,2%  zwischen 6 und 14 Jah-

ren, 67,5%  zwischen 15 und 65 Jahren und 

20,1%  über 65 Jahre alt .  

                                                
45 Vgl. Hessisches Stat ist isches Landesamt  (2017a)  

Au slän der an t e i l  u n d  I n t eg r at ion  

 

Abbildung 15:  Ausländeranteil Stadtum bauge-
biet  

Der Ausländeranteil im  Gebiet  bet rägt  31 % . 

Dabei ist  der prozentuale Ausländeranteil bei 

den 15-65- jährigen am  geringsten. 

 

3 .2  W OHNEN 

St r u k t u r dat en  W oh n en  in  W et zlar  

Gesam t  wurden Ende 2015 in Wetzlar 25.419 

Wohnungen in Wohn-  und Nichtwohngebäuden 

gezählt , die durchschnit t lich eine Wohnfläche 

von 92,9 m ²  haben.45 Entsprechend dem  städt i-

schen Charakter haben in Wetzlar deut lich m ehr 

Wohnungen weniger als 80 m ²  Wohnfläche als 

im  Vergleich zum  Landkreis und zum  Regie-

rungsbezirk (45,6 %  zu 32,8 %  im  Regierungs-

bezirk)  (Stand:  2011) . Dies korreliert  m it  den 

kleineren Haushaltsgrößen, die im  folgenden 

Kapitel näher beleuchtet  werden. 

Von diesen Wohngebäuden stam m en zum  Zeit -

punkt  des Zensus 2011 rund 15 %  aus dem  
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Zeit raum  zwischen den beiden Weltkr iegen 

(1919-1939) , im  Landkreis sind es nur  10,6 % , 

im  Regierungsbezirk 9,6 % . Über die Hälfte aller 

Wohngebäude in Wetzlar  stam m t  aus der  Zeit  

zwischen 1949 und 1978, was deut lich m ehr ist  

als in den Vergleichseinheiten (z.B. Regierungs-

bezirk Gießen:  43,5 % ) . Dem entsprechend sind 

in Wetzlar weniger neuere Gebäude (1980 bis 

heute)  vorhanden. Tendenziell kann also ver-

m utet  werden, dass verm ehrt  ein Sanierungs-  

und Modernisierungsbedarf aufgrund des Alters 

der Gebäude vorhanden ist .  

Die Gebäude sind zu 80,6 %  im  Eigen t u m  von 

Privatpersonen;  Wohnungseigentüm ergem ein-

schaften besitzen 9,0 %  (Landkreis 7,4 % , Re-

gierungsbezirk 8,0 % ) . Deut lich stärker vert re-

ten als selbst  im  hessischen Durchschnit t  sind 

kom m unale sowie pr ivate Wohnbauunterneh-

m en m it  3,1 %  bzw. 2,0 % . Wohnungsgenos-

senschaften besitzen 2,0 % . Folglich werden 

viele Wohnungen verm ietet ;  die Eigentüm er-

quote bet rägt  44,2 % , was sowohl unter dem  

hessischen als auch dem  nat ionalen Durschnit t  

liegt . 

Zum  Zeitpunkt  des Zensus standen 3,8 %  der 

Wohnungen leer, was dem  hessischen Durch-

schnit t  entspricht . Auf den Leerstand im  Gebiet  

wird im  Kapitel „Städtebau und Stadtgestalt“ 
näher eingegangen. 

Hau sh al t e u n d  W oh n f o r m en  

Beim  Zensus 2011 wurden insgesam t  23.509  

Hau sh al t e  in Wetzlar erm it telt . Hauptsächlich 

handelt  es sich hierbei m it  38,6 %  um  Einperso-

nenhaushalte, was sichtbar über dem  Durch-

schnit t  des Landkreises (30,9 % )  und des Re-

gierungsbezirks Gießen (33,0 % )  liegt . Paare 

m it  Kindern hingegen sind nur  m it  einem  Anteil 

von 24,7 %  vert reten, wobei dieser Wert  im  

Landkreis und Regierungsbezirk wiederum  hö-

her liegt . Dementsprechend niedrig ist  auch die 

Anzahl der Haushalte m it  zwei und m ehr Perso-

nen. Darüber hinaus gibt  es überdurchschnit t -

lich viele Haushalte, die ausschließlich aus Seni-

                                                
46 Vgl. Stat ist ische Ämter des Bundes und der Länder (2014)  
47 Vgl. Bundeszent rale für polit ische Bildung (2012)  
48 Vgl. BBSR (2015)  

oren bestehen. Diese Daten spiegeln die Ten-

denz zu kleinen bzw. Single-Haushalten wider, 

während Fam ilien bzw. große Haushalte ver-

gleichsweise wenig vert reten sind.46 

Zum  St ichtag 9. Mai 2011 lag die durchschnit t -

liche Hau sh al t sg r öße in Wetzlar bei 2,16 Per-

sonen pro Haushalt . Diese Größe wird sich in Zu-

kunft  weiter verr ingern, wie die Entwicklung in 

der Bundesrepublik im  vergangenen Jahrhun-

dert  zeigt . Die weiter  zunehm ende Lebenser-

wartung führt  zu m ehr Ein-  und Zweipersonen-

haushalten m it  Haushaltsm itgliedern im  Senio-

renalter. Hinzu kom m t  die geringere Kinderzahl 

je Elternpaar, die Zunahm e der Partnerschaften 

m it  get rennter Haushaltsführung sowie die hohe 

berufliche Mobilität . Eine wicht ige Rolle spielt  

auch die I ndividualisierung und die Pluralisie-

rung der Lebensst ile. All diese Faktoren führen 

zu einer Zunahm e der Ein-  und Zweipersonen-

haushalte. Gem äß diesem  Trend soll die durch-

schnit t liche Haushaltsgröße in Deutschland, die 

2011 noch bei 2,02 Personen/ Haushalt  lag, 

2030 bei 1,88 Personen liegen.47 Dies bedeutet , 

dass die Zahl der Privathaushalte voraussicht -

lich in den kom m enden rund 10 Jahren weiter 

steigen wird und erst  m it  entsprechendem  Be-

völkerungsrückgang die Zahl der Privathaus-

halte und dam it  auch die Wohnraum nachfrage 

sinken wird.48 Gleichzeit ig steigt  die Nachfrage 

nach Wohnungen für ein oder zwei Personen.  

Dieser Trend bei den Haushaltstypen führt  in 

Verbindung m it  dem  steigenden Kom fortbedarf 

zu st e igen den  Pr o - Ko p f - W oh n f läch en . I n 

Wetzlar lag die durchschnit t liche Wohnfläche 

pro Person Ende 2014 bei 45,9 m ²  (2005 lag 

diese noch bei 41,3 m ² ) , welche gem äß dem 

Bundest rend auch weiter zunehm en wird. 49 Zwi-

schen 2000 und 2014 nahm  in Deutschland die 

Wohnfläche pro Kopf um  5 m ² / EW zu und wird 

in den alten Bundesländern bis 2030 auf rund 54 

m ²  pro Person ansteigen.50 Das stellt  Aufgaben 

an den Um gang m it  dem  Bestand:  Wohnungen, 

die nicht  m ehr den heut igen (Kom fort - )Bedürf-

nissen entsprechen, sind diesen anzupassen. 

49 Vgl. Hessisches Stat ist isches Landesamt  (2017b)  
50 Vgl. Bundeszent rale für polit ische Bildung (2012)  und 
BBSR (2015)  
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Dies kann beispielsweise sowohl durch Grund-

r issänderungen als auch die Zuordnung von 

wohnungsbezogenen Freiräum en erfolgen. 

W oh n en  im  Geb iet  

Im  Untersuchungsgebiet  spielt  das Wohnen bis-

lang eine eher untergeordnete Rolle. Aufgrund 

der Lage in der I nnenstadt  werden die Erdge-

schosszonen und teilweise auch die Oberge-

schosse oft  von Einzelhandel und Dienst leistun-

gen genutzt .  Daneben sind insbesondere ent -

lang des Karl-Kellner-Rings Büros und Verwal-

tungen ansässig. 

 

Im  Bah n h of squ ar t ier  finden sich v.a. im  süd-

lichen Bereich der Bahnhofst raße Wohnungen in 

den Obergeschossen, west lich der Gloelst raße 

beginnen tendenziell Wohngebiete. Die Ge-

bäude in der Bahnhofst raße sind unterschiedlich 

alt , auch die Bausubstanz der Gebäude ist  un-

terschiedlich zu bewerten. Es liegen die typi-

schen Vorteile und Problem lagen wie in den 

m eisten I nnenstadtgebieten vor:  Kurze Wege 

eröffnen hohe Wohnqualitäten, das städt ische 

Um feld hat  belebte öffent liche Räum e, jedoch 

m indert  ein geringer Grün-  und Freiflächenanteil 

die Wohnum feldqualität  und Im m issionen be-

eint rächt igen die Lebensqualität .  

 

Abbildung 16:  Bahnhofst raße 

 

Abbildung 17:  Bahnhofst raße 

Am  Lahnufer  öst lich der Bahnhofst raße wurden 

zwei Wohngebäude, die als Punkthäuser das 

Wohnen am  Wasser erm öglichen. Derzeit  laufen 

die Planungen für  die Neuentwicklung weiterer 

Wohnflächen in Lahnufernähe. 

Ent lang des Kar l - Kel ln er - Rin gs  gibt  es nur 

sehr wenige Wohnungen, die St raße ist  durch 

Einzelhandel, Dienst leistungen und Verwal-

tungs- / Bürogebäude geprägt . Die starke Ver-

kehrsbelastung und die dam it  einhergehenden 

Em issionen sind nur  bedingt  vert räglich m it  ei-

ner Wohnnutzung. I n den west lich gelegenen 

Parallelst raßen zum  Karl-Kellner-Ring gestaltet  

sich die Situat ion ähnlich, wobei hier an das Un-

tersuchungsgebiet  verm ehrt  Wohngebäude an-

schließen. 

 

Abbildung 18:  südlicher Bereich Karl-Kellner-
Ring 
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Abbildung 19:  nördlicher Bereich Karl-Kellner-
Ring 

Ent fernt  m an sich ein kleines Stück von der gro-

ßen Kreuzung Karl-Kellner-Ring/ Neustädter 

Platz so findet  sich ent lang der St raße Neustäd-

ter Platz vor allem  Wohngebäude. Kleinteilige 

St rukturen m it  vereinzelt  Einzelhandel/ Gast ro-

nom ie im  Erdgeschoss prägen insbesondere die 

I dingst raße sowie den Block zwischen Bret t -

schneiderst raße und Neustädter Platz. Einige 

Wohngebäude in diesem  Bereich sind jedoch sa-

nierungsbedürft ig und an heut ige Wohnbedürf-

nisse anzupassen.  

I n der Lan g gasse  und in der Hintergasse gibt  

es die höchste Dichte an Wohnungen im  Unter-

suchungsgebiet . Während in der Langgasse die 

Erdgeschosse noch m eist  durch Einzelhändler o-

der Dienst leister  genutzt  werden und die Wohn-

nutzung im  Obergeschoss stat t findet , ist  die 

Hintergasse stark durch Wohnen geprägt .  

 

Abbildung 20:  Langgasse 

Die histor ischen und teilweise denkm alge-

schützten Gebäude weisen äußerlich im m er wie-

der Sanierungs-  und Modernisierungsbedarf auf.  

Die Bebauung zwischen Karl-Kellner-Ring und 

Langgasse ist  von beiden Seiten von Verkehr 

um flossen und dem entsprechend durch Lärm  

belastet . Die Im m issionen rund um  die Hinter-

gasse dagegen sind geringer, als schwierig stellt  

sich jedoch an dieser Stelle die hohe Verdich-

tung und Versiegelung dort  dar, was teilweise 

m angelhafte Wohn-  und Freiraum qualitäten m it  

sich zieht .  

I nnerhalb des Teilgebiets am  öst l i ch en  Uf er  

der  Lah n  findet  kaum  Wohnnutzung stat t , 

Wohngebiete schließen sich jedoch an das Un-

tersuchungsgebiet  an. 

I nsgesam t  sind bislang im  Gebiet  nur wenige 

Dienst leister vorhanden, die die Wohnnutzung 

unterstützen. Haushaltsnahe Dienst leistungen 

sind entsprechend der bislang schwachen Nach-

frage kaum  vert reten. Auch soziale I nfrast ruk-

turen sind t rotz der zent ralen Lage kaum  ansäs-

sig, wie in Kapitel 1.1 ausführlicher dargestellt  

wird. Die Lage in der Nähe der Altstadt , der Lahn 

und zum  Bahnhof bzw. allen wicht igen Einr ich-

tungen bietet  jedoch die Grundlage für eine at -

t rakt ive innerstädt ische Wohnnutzung. Es stellt  

sich die Frage, ob der Einzelhandel und die 

Dienst leistungen in der Ladenst raße zwischen 

Bahnhof und Altstadt  in dieser I ntensität  auf 

Dauer gehalten werden sollen und können, da 

sich bereits Trading Down Effekte abzeichnen 

und nahe der Lahn verstärkt  Wohngebäude ent -

stehen. Die Entwicklung des Einzelhandels und 

der eher negat ive Entwicklungst rend m it  Leer-

ständen und verm ehrten Mindernutzungen wird 

in den folgenden Kapiteln nochm als aufgegrif-

fen. 

Boden r ich t w er t e  

Die Bodenrichtwerte im  Untersuchungsgebiet  

sind recht  heterogen. Im  Einkaufsbereich ent -

lang der Bahnhofst raße, dem  Karl-Kellner-Ring 

und der  Langgasse bet ragen die Bodenricht -

werte zwischen 250 € und 325 € pro m²  (Stand:  

01.01.2016) . Die Richtwerte sinken tendenziell 

j e weiter m an sich von den zent ralen Einkaufs-

st raßen ent fernt . Entsprechend bet ragen sie in 

den St raßenzügen abseits der Einkaufsbereiche 

zwischen 140 €/m² und 220 €/m². Entlang des 
öst lichen Lahnufers belaufen sich die Boden-

r ichtwerte auf 135 € bis 200 €. Die Grün-  und 
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Freiflächen ent lang der Lahn inkl. des Haarplat -

zes sind als landwirtschaft liche Fläche 1,60 

€/m² wert. In der Altstadt liegen die Bodenr icht -

werte zwischen 130 € und 260 €/m².51 

Kin der  im  Geb iet  

Die Kinderzahlen sind lt . EWO-Daten und eige-

nen Berechnungen in den letzten Jahren nicht  

rückläufig -  dies gilt  auch für die in Wetzlar ge-

borenen Kinder (Geburtenjahrgänge 0< 1 Jahre 

von 2011-2017) .52 

Die EWO-Daten werden jährlich von der ekom 21 
Mit te Januar geliefert . Es sind die Daten zum  
St ichtag 31. Dezem ber. Die Anzahl beinhaltet  
die gem eldeten Personen, die zum  31.12. im  
entsprechenden Jahrgang in der Stadt  Wetzlar 
wohnten. Dam it  stellen diese Daten die 
Grundlage für eine Bedarfsplanung für die 
Kindertagesbet reuung dar. Sie beinhalten dann 
auch die Veränderungen, die durch Zu-  und 
Wegzug stat tgefunden haben.  

Sie stellen nicht  die Geburtenentwicklung dar. 
Bet rachtet  m an in der untenstehenden Tabelle 
den jeweils letzten Jahrgang der Kinder von 0 >  
1 Jahr (grüne Felder) , ist  festzustellen dass eine 
Steigerung von 415 auf 520 Kinder im  Alters-
bereich 0-1 stat tgefunden hat . Dies entspricht  

                                                
51 Vgl. Hessisches Landesamt  für Bodenmanagement  und 
Geoinformat ion (2017a)  

annähernd der Geburtenentwicklung, weil die 
Zu-  und Wegzüge stat ist isch bezogen auf einen 
Jahrgang zu vernachlässigen sind. Anhand der 
Tabelle kann die Aussage get roffen werden, 
dass am  31.12.2017 im  Vergleich zum  
31.12.2011 ingesamt  327 Kinder im  Alter von 
0< 7 zusätzlich in der Stadt  Wetzlar wohnhaft  
gem eldet  sind. 

Es befinden sich im Stadtumbaugebiet „Quar-
tiere an der Lahn“ keine Kindertages-ein-
r ichtungen für Kinder im  Alter von 1< 6 Jahre. 
Eine Bedarfslage für Kindertages-bet reuungs-
plätze bezogen auf die Gesam tstadt  ist  vor -
handen. Wenn im  Zuge des Stadtum baus zu-
künft ig auch die Bahnhofst rasse und der Karl-
Kellner-Ring für junge Fam ilien in Bet racht  
kom m en, wären neue Konzepte und Modelle der 
Kindertagesbet reuung zu entwickeln. Synergien 
m it  I nvestoren oder gem einnützigen Einr ich-
tungen, die Ansiedlung eines Kindertagespflege-
büro und Kindertagespflegenester, ein „Kinder-
laden“ oder eine „Kita an der Lahn“ wären Über-
legungen, die weiter verfolgt  werden könnten. 
Sinnvoll wären Konzepte, die flexibel sind, weil 
entsprechende Räum lichkeiten gegebenenfalls 
zu einem  späteren Zeitpunkt  einer anderen 
Nutzung zugeführt  werden könnten.  

  

52 Vgl. Jugendhilfeplanung Magist rat  Wetzlar  

Abbildung 21:  Entwicklung der Kinderzahlen in der  Stadt   Wetzlar von 2011 -  2017 
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3 .3  STÄDTEBAU UND STADTGESTALT 

Sied lu n gsen t w ick lu n g  u n d  Den k m alsch u t z  

Die Wetzlarer Region war bereits in der Altstein-

zeit  besiedelt ;  zudem  gab es germ anische und 

kelt ische Siedlungen auf der Gem arkung der 

Stadt . Die bisher schrift lich belegte Geschichte 

der Stadt  Wetzlar reicht  bis in die karolingische 

Zeit  zurück, in welcher auf einem  Hügel eine 

Marktsiedlung entstand. Im  9. Jahrhundert  

wurde die erste Kirche erbaut ;  Baubeginn des 

heut igen Dom es war um  1230. Bis 1250 war der 

größte Teil der Stadtbefest igung fert iggestellt . 

Als Freie Reichsstadt  st ieg Wetzlar bis etwa 

1350 nach Frankfurt  zur zweitgrößten Stadt  der 

Region auf (Höhepunkt  der m it telalterlichen 

Stadtentwicklung) , verarm te und schrum pfte 

jedoch bis Anfang des 15. Jahrhunderts. Erneut  

wuchs die Stadt  durch die Verlegung des Reichs-

kam m ergerichts, dem  höchsten Gericht  des Hei-

ligen Römischen Reiches Deutscher Nat ionen, 

Ende des 17. Jahrhundert s. 

 

Abbildung 22:  Wetzlar um  1646 

Die I ndust r ialisierung Wetzlars begann m it  der 

Schiffbarm achung der Lahn um  1850 und der  

Eröffnung zweier Eisenbahnlinien 1862/ 63. Vor 

allem  m it  Eisenerzgewinnung, -verhüt tung und 

-verarbeitung wurde die Stadt  zum  Indust r ie-

standort . 

 

Abbildung 23:  Das Untersuchungsgebiet  um 
1911 

Nach und nach entstanden Unternehm en der 

opt ischen und feinm echanischen I ndust r ie m it  

Welt ruf, was die Stadt  zum  heut igen Hochtech-

nologiestandort  m achte. Im  Zweiten Weltkr ieg 

war die Stadt  als I ndust r ieschwerpunkt  (Eisen-

werke, opt ische I ndust r ie)  das Ziel schwerer 

Bom benangriffe, die besonders das Bahnhofs-

viertel und den Stadt teil Niedergirm es t rafen. 

Die histor ische Altstadt  blieb jedoch, vom  Dom 

abgesehen, von den Angriffen weitgehend ver-

schont . 

Wie der Stadtplan von 1911 zeigt , um fasst  die 

Langgasse als m it telalterliche Vorstadt  die wohl 

ältesten Gebäude des Untersuchungsgebiets. 

Von den Gebäuden vor dem  Ersten Weltkr ieg im  

übrigen Untersuchungsgebiet  ist  heute nahezu 

nichts m ehr vorhanden;  das St raßennetz blieb 

im  Großen und Ganzen erhalten. 
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Während die gesam te Wetzlarer Altstadt  inner-

halb der Mauern des 13. Jahrhundert s als Ge-

sam tanlage unter Denkm alschutz steht , finden 

sich im  Untersuchungsgebiet  nur vereinzelt  

denkm algeschützte Gebäude. Diese liegen v.a. 

in der Bahnhofst raße, am  Buderusplatz sowie in 

der Langgasse. Zwei kleine Bereiche in der 

Langgasse sind zudem  als Gesam tanlage ge-

schützt . Darüber hinaus steht  die Alte Lahnbrü-

cke, die 1288 erstm alig urkundlich erwähnt  

wurde, unter Denkm alschutz, die Grünanlagen 

rund um  die Altstadt  inkl. der Colchester -Anlage 

sowie die Lahn selbst  zwischen der Alten Lahn-

brücke und der Brücke „Brückenstraße“.53 

Nu t zu n gen , Bau st r u k t u r  u n d  Bau su bst an z 

Das Untersuchungsgebiet  lässt  sich unter städ-

tebaulichen Gesichtspunkten in vier Teilgebiete 

untergliedern. Diese sind das Quart ier rund um  

die Bahnhofst raße im  Norden, der langge-

st reckte Karl-Kellner-Ring m it  Um gebung, der 

Bereich Langgasse/ Hintergasse und das Gebiet  

öst lich der Lahn. Im  Folgenden werden die Teil-

gebiete im  Einzelnen hinsicht lich Nutzungen, ih-

rer Baust ruktur und dem  Zustand der Gebäude 

näher bet rachtet . 

Siehe Plan:  9.1   Gebietseinteilung, 9.3 Gebäu-

denutzung und 9.4 Stadtgestalt  

Bah n h of squ ar t ier  

Das Gebiet  rund um  die Bahnhofst raße bildet  

den nördlichen Abschluss der Wetzlarer I nnen-

stadt  und wird im  Norden von der Hochst raße 

B49 begrenzt . Im  Osten stellt  die Lahn die 

Grenze dar, im  Westen grenzen Wohngebiete 

an. Nördlich schließen das Einkaufszent rum  Fo-

rum  als Einzelhandelsschwerpunkt  in der Stadt  

und die Rit tal-Arena als Mult ifunkt ionshalle und 

Veranstaltungsort  an. Im  Süden grenzt  der Bu-

derusplatz an. 

Die Bah n h of st r aße  (Fußgängerzone)  bildet  die 

zent rale Achse im  Quart ier, das verschiedene 

Nutzungen um fasst , und verbindet  den Bahnhof 

bzw. das Einkaufszent rum  For u m  m it  den an-

deren I nnenstadtquart ieren. I n der Erdge-

schosszone dom inieren Einzelhandelsnutzun-

                                                
53 Vgl. Landesamt  für  Denkmalpflege Hessen (2004)  

gen. Der nördliche Abschnit t  der St raße wird ge-

prägt  durch das Ein k au f szen t r u m  Co lo r aden  

(ehem als Herkules-Center)  und der Ein k au f s-

passage Lah n h of . Beide großen Liegenschaf-

ten haben einen signifikanten Anteil an leerste-

henden Ladenlokalen zu verzeichnen, wobei 

diese beim  Coloraden-Zent rum , das u.a. H&M, 

C&A und Rossm ann als Mieter  und den Möbe-

leinrichter „Poco“ als zukünftigen Mieter hat ,  

vom  öffent lichen Raum  der Bahnhofst raße nicht  

erkennbar sind. Der eingeschossige Lahnhof 

hingegen steht  zum  allergrößten Teil leer und 

beinhaltet  nur noch Nutzungen wie ein Döner -

Geschäft , ein Sonnenstudio und ein Erot ik-Ge-

schäft . Der Rückbau des Kom plexes ist  geplant , 

es soll in diesem  Bereich verstärkt  innerstädt i-

sches Wohnen neu entwickelt  werden.  Vor dem  

Lahnhof direkt  an der Bahnhofst raße befindet  

sich ein viergeschossiges Gebäude, welches sich 

in einem  guten Zustand befindet  und die St raße 

räum lich fasst .  

 

Abbildung 24 Ansicht  Lahnhof 

 

Im  weiteren Verlauf der Bahnhofst raße nach Sü-

den werden die St rukturen kleinteiliger. Meist  

befinden sich Einzelhandel und Dienst leistungen 

im  Erdgeschoss, in den Obergeschossen wird 

gewohnt . Im m er wieder stehen einzelne Ge-

schosse oder auch gesam te Liegenschaften leer 

und wirken sich dam it  negat iv auf das Stadtbild 

aus. Die Gebäude haben m eist  drei bis vier Ge-

schosse, stam m en jedoch aus verschiedenen 

Bauzeitaltern, sodass ein etwas diffuser Raum -

eindruck entsteht , der allerdings durch die 
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Auffällig ist  die Topografie in diesem  Teilgebiet , 

die beginnt  von der Lahn zur  Altstadt  hoch an-

zusteigen. Die m eisten Gebäude haben zwei bis 

drei Geschosse, im  Bereich der Hausertorst raße 

weisen sie überwiegend vier Geschosse auf . 

Viele Gebäude grenzen direkt  an die Lahn an 

und bilden bzw. nutzen den Uferbereich. Der 

Großteil der Gebäude befindet  sich augen-

scheinlich in einem  guten Zustand, nur sehr we-

nige Liegenschaften wirken sanierungs-  bzw. 

m odernisierungsbedürft ig. I n den m eisten Be-

reichen ist  der öffent liche Raum  klar gefasst ,  die 

Gebäude lassen klare Raum kanten erkennen. 

Eine Ausnahm e bildet  der Bereich rund um  die 

nördliche Brücke auf die Colchester -Anlage bis 

zur  St raße Bebelplatz, wo der Raum  städtebau-

lich wenig stuktur iert  ist  und wenig anspre-

chende Gebäudefassaden auf den öffent lichen 

Raum  hin einwirken. 

Zwei Sonderbausteine im  Teilgebiet  sind zum  ei-

nen das Haus der Jugend, zum  anderen die 

Hauserm ühle. Die Mühle wurde 1834 von den 

Vorfahren des jetzigen Eigentüm ers erworben 

und befindet  sich seit  m ehreren Generat ionen in 

Fam ilienbesitz. Bereits im  13. Jahrhundert  stand 

an dieser Stelle eine Mühle.   

 

Abbildung 41:  Hauser Mühle 

 

Abbildung 42:  Haus der Jugend 

Öf f en t l i ch er  Rau m  u n d  Fr e i f l äch en  

Öf f en t l i ch e Fr ei r äu m e u n d  Plä t ze 

Auf der w est l i ch en  Sei t e der  Lah n  gibt  es 

keine größeren urbanen oder begrünten öffent -

lichen Plätze innerhalb des Untersuchungsge-

biets. Öffent liche Räum e entstehen v.a. in der 

Fußgängerzone in der Bahnhofst raße, wo eine 

Vielzahl an gast ronom ischen Bet r ieben zur Be-

lebung des Freiraum s beit rägt . Zusätzlich bieten 

einige Einzelhändler bzw. Gast ronom en im  öst -

lichen Teil des Karl-Kellner-Rings Nord auf dem  

breiten Fußgängerst reifen Aufenthaltsbereiche, 

die jedoch nur  eingeschränkt  at t rakt iv sind. Der 

verkehrsberuhigte Bereich in der Langgasse bie-

tet  Passanten ebenfalls eine Aufenthaltszone, 

wobei hier allerdings Sitzm öglichen und andere 

Gestaltungselem ente fehlen und die schm ale 

St raße vom  m otorisierten Verkehr dom iniert  

wird. 

Ergänzend zu den öffent lichen Räum en der Fuß-

gängerzone bzw. des verkehrsberuhigten Be-

reichs in Bahnhofst raße und Langgasse gibt  es 

im  Gebiet  einige urbane Klein st p lä t ze , die sich 

hauptsächlich ent lang der Achse von der Bahn-

hofst raße über den Karl-Kellner-Ring in die 

Langgasse und dam it  zur  Lahnbrücke ziehen 

(vgl. Plan 9.5   Grün und Freiflächen) . Diese sind 

von ganz unterschiedlicher Qualität  und Gestal-

tung. Während viele davon m it  Sitzgelegenhei-

ten ausgestat tet  sind, differenzieren Nutzung 

und Aufenthaltsqualität  deut lich. Einige dieser 

Flächen weisen ein großes Potent ial auf,  um  öf-

fent liche Aufenthaltsflächen Begegnungsräum e 

und lebendige Nachbarschaften zu schaffen 

(z.B. Ecke Langgasse/ Hospitalkirche) . Teilweise 

sollte die Platzgestaltung erneuert  werden, teil-

weise die Nutzung aufgrund der herrschenden 

Em issionen überdacht  werden. 
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3 .4  GRÜNE UND BLAUE I NFRASTRUKTUR 

Natur in der Stadt  ist  ein wesent licher Bestand-

teil des städt ischen Raum s. Die städt ische Le-

bensum welt  m it  den grünen und blauen Infra-

st rukturen beeinflusst  die Lebensqualität  an ei-

nem  Standort , hat  Auswirkungen auf die Ge-

sundheit  und das Wohlbefinden der Bevölkerung 

und erfüllt  vielfält ige Funkt ionen, u. a. als Um -

welt - , Sozial-  und I dent ifikat ionsraum . 

Zu den grünen I nfrast rukturen werden zum eist  

punktuelle Freiräum e (bspw. Parkanlagen, Pri-

vatgärten, naturnahe Spiel-  und Sport flächen in 

Wohnquart ieren)  sowie lineare Freiräum e 

(bspw. Grünzüge und Alleen)  gezählt . Darüber 

hinaus sind auch großflächige Freiräum e sowie 

Landschaftsschutz-  und Naturschutzgebiete 

um fasst .  Unter blauen Infrast rukturen werden 

alle Oberflächengewässer, wie bspw. Bäche, 

Flüsse, Seen, Teiche und Stauseen einschließ-

lich ihrer Uferzonen sowie (Spring- )Brunnenan-

lagen, subsum m iert . 

Von wicht iger Bedeutung für die grüne und 

blaue I nfrast ruktur  ist  das sich derzeit  in Erar-

beitung befindliche Konzept „Konzept  zur I n-

tegrat ion der innerstädt ischen Wasserläufe“ 
(KIWA) . Hierbei sollen die Potent iale, die Lahn 

und Dill sowie ihre Gräben für  die Stadt  besit -

zen, entwickelt  werden. I m  Zuge der Erstellung 

werden gem einsam  m it  Bürgern zahlreiche Maß-

nahm en für die Bereiche an der Lahn erarbeitet .  

Das folgende Kapitel analysiert  die öffent lichen 

und privaten Grün-  und Freiflächen als grüne 

I nfrast ruktur sowie die Gewässer (blaue I nfra-

st ruktur)  im  Untersuchungsgebiet . 

Siehe Plan:  9.5 Grün-  und Freiflächen  Ge-

bietseinteilung 

Öf f en t l i ch e Gr ü n st r u k t u r en  u n d  Fr e i f l äch en  

Im  Untersuchungsgebiet  w est l i ch  der  Lah n  

gibt  es nur sehr wenige Grünst rukturen und öf-

fent lich nutzbare Freiflächen, da weite Teile des 

Gebiets versiegelt  und dicht  bebaut  sind. Tat -

sächlich finden sich nur ent lang der Lahn in ei-

nem  kleinen Abschnit t  Gr ü n f läch en , die der Öf-

fent lichkeit  zugänglich sind. Diese Freifläche be-

steht  aus einer Wiese, die ent lang des Lahntal-

radweges verläuft  und von wo aus im  Som m er 

über die Ponton-Brücke die Colchester-Anlage 

erreicht  werden kann. Zur Lahn hin gibt  es eine 

Sitzgelegenheit  m it  Blick auf das Wasser, an-

sonsten ist  das Ufer m it  Gehölzen bewachsen, 

sodass ein freier Blick auf die Wasserfläche nicht  

gegeben ist .  

 

Diese Grünfläche kann von Fußgängern über 

den Lahntalradweg von Norden bzw. Südwesten 

oder über die versteckten Hofflächen der Hotel-

Pension „Domblick“ erreicht werden. Von der 
Langgasse bzw. dem  Karl-Kellner-Ring ist  diese 

nicht  zu erahnen. Nördlich an diese kleine Fläche 

grenzt das Freibad „Domblick“ an, dessen Frei-

gelände ebenfalls eine Wiese ist ;  eine funkt io-

nale Verknüpfung zur Lahn besteht  jedoch 

keine. Im  rest lichen Untersuchungsgebiet  auf 

der west lichen Seite der Lahn herrscht  ein klarer 

Mangel an Grünflächen. 

Posit iv hervorzuheben sind die zahlreichen st r a-

ßen r au m beg le i t en den  Bäu m e ,  die sich ent -

lang vieler St raßen ziehen. Oftm als sind diese 

als Allee gestaltet , was gerade der Bahnhof-

st raße und dem  nördlichen Abschnit t  des Karl-

Kellner-Rings eine deut lich höhere At t rakt ivität  

verleiht . Auch in der Langgasse, der Morit z-Hen-

soldt -St raße sowie rund um  den Haarplatz steht  

eine Vielzahl an raum wirksam en Bäum en. Ver-

einzelt  sind auch Pflanzkübel aufgestellt . Dar-

über hinaus sind einige ebenerdige Parkplätze 

im  Untersuchungsgebiet  m it  Bäum en versehen, 

wobei die Flächen oftm als m it  wasserdurchlässi-

gen Belägen ausgestat tet  sind. 
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Abbildung 47:  Langgasse 

Auf der öst l i ch en  Sei t e d er  Lah n  sind m it  der 

Colchester-Anlage und der  Lahninsel m it  um ge-

benden Gräben deut lich m ehr Grün-  und Freiflä-

chen vorhanden als auf der anderen Uferseite. 

Das Ufer ent lang der Garbenheim er St raße ist  

wie auf der west lichen Lahnseite ebenfalls von 

größtenteils blickdichten Gehölzen gesäum t . 

Eine kleine Grünfläche befindet  sich an der Ecke 

Hausertorst raße /  Haarbachst raße, wobei diese 

aufgrund der Lage an der verkehrsbelasteten 

St raße und derzeit  wenig ansprechender Möblie-

rung nur  eingeschränkt  Aufenthaltsqualität  bie-

tet . Prägend für  das Ostufer der Lahn ist  die Col-

chester-Anlage, die zum  Wetzlarer Altstadtgrün-

gürtel gehört  und große Teile der Lahninsel zwi-

schen Lahn und Mühlgraben einnim m t . Der Park 

stellt  ein wicht iges Naherholungsgebiet  für die 

Bewohner und Besucher der I nnenstadt  dar und 

um fasst  u.a. einen größeren Kinderspielbereich 

und einen Skulpturenpark. Der Park wird regel-

m äßig für öffent liche Veranstaltungen und Feste 

genutzt . 

 

Abbildung 48:  Colchesteranlage 

Wie die Übersicht  in Plan 9.5   Grün und Freiflä-

chen zeigt , ist  im  west lichen Teil des Untersu-

chungsgebiets ein Mangel an öffent lichen Grün-

st rukturen und Freiräum en zu verzeichnen, 

während der Teil öst lich der Lahn m it  der Col-

chester-Anlage eine wicht ige grüne Ressource 

aufweisen kann. Der Mangel an Grünst rukturen 

im  stark versiegelten west lichen Gebiet  beein-

t rächt igt  sowohl die ökologischen Aspekte wie 

z.B. Biodiversität  und Ökosystem dienst leistun-

gen, als auch die Wohn-  und Arbeitsverhält -

nisse. I nsbesondere in I nnenstadt lagen spielen 

Grünflächen eine wicht ige Rolle für das Stadt -

klim a (vgl. Kapitel 0) ;  im  Zusam m enwirken m it  

Freiräum en sind sie zent rale Determ inanten für 

die Aufenthalts-  und Lebensqualität . Im  Rahm en 

von Um st ruktur ierungsm aßnahm en ist  daher 

zukünft ig ein besonderes Augenm erk auf  die 

Schaffung von Grün-  und Freiflächen zu legen, 

die einen essent iellen Beit rag zu einem  at t rakt i-

ven, gesunden und lebendigen Quart ier leisten.  

Pr iv at es Gr ü n  

Aufgrund der hohen Dichte, der I nnenstadt lage 

und dam it  einhergehenden Nutzung sowie der 

großm aßstäblichen und autogerechten Bebau-

ung ist  das Untersuchungsgebiet  in weiten Tei-

len versiegelt , dies gilt  auch auf den privaten 

Flächen. 

Gärten oder private begrünte Freiflächen exis-

t ieren m it  wenigen Ausnahm en nicht ;  an einzel-

nen Stellen finden sich kleine Restgrünflächen. 

Die Dächer sind t rotz der oftm als vorhandenen 

Flachdächer nicht  begrünt ,  ganz vereinzelt  wei-

sen Gebäude in kleinen Teilen eine Fassadenbe-

grünung auf.  Die einzige größere zusam m en-

hängende Garten- / Grünfläche befindet  sich 
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nördlich der Lahnbrücke, wo Radfahrer und Fuß-

gänger weg von der Lahn über die Hintergasse 

geführt  werden, da die Privatgrundstücke an 

den Fluss heranreichen. Für den Lückenschluss 

des Fuß-  und Radwegs ent lang der Lahn wurde 

seitens der Stadt  Wetzlar ein 5 m  breiter Grund-

stücksst reifen direkt  am  Ufer aufgekauft . 

Dem entsprechend wenig grün ist  das Untersu-

chungsgebiet , was sich negat iv auf die Wohn-  

und Freiraum qualität  auswirkt . Sollte im  Quar-

t ier zukünft ig die Wohnfunkt ion gestärkt  wer-

den, so sind das Wohnum feld und dam it  einher-

gehend die wohnungsnahen Freiräum e entspre-

chend den Bedürfnissen der Bewohnerschaft  zu 

schaffen bzw. aufzuwerten. Im  Zusam m enhang 

m it  dem  teilweise hohen Überbauungsgrad im  

Gebiet  ist  hier u.a. an Entkernung der I nnenbe-

reiche, Entsiegelung und Rückbau ungenutzter 

bzw. untergenutzter Nebengebäude zu denken. 

Diese Maßnahm en t ragen nicht  nur  zu Steige-

rung der Lebensqualität  bei, sondern begünst i-

gen auch die ökologischen Funkt ionen der Um -

welt . 

Die Lah n  u n d  ih r e Uf er b er e ich e  

Ganz wesent liche Qualitäten und Potent iale im  

Hinblick auf die grüne und blaue I nfrast ruktur 

im  Gebiet  birgt  die Lahn, die sich ent lang des 

gesam ten Untersuchungsgebiets zieht . Da in der 

Lahn davon abgeraten wird zu schwim m en, wird 

sie insbesondere von Paddlern und Wasserwan-

derern genutzt .  Zusätzlich zum  Rastplatz an der 

Colchester-Anlage wird der Fluss auch vom  ört -

lichen Ruderverein und einem  Kanuverleih di-

rekt  im  Gebiet  genutzt . Neben ihrer ökologi-

schen Funkt ion ist  die Lahn ein wesent licher 

Faktor für  die I dent ität  und das Stadtbild Wetz-

lars. 

Vom  west lich der Lahn gelegenen Untersu-

chungsgebiet  aus ist  der Fluss jedoch kaum  

wahrnehm bar, was als Schwäche angesehen 

wird. Es gibt  für Bewohner, Besucher/ Kunden 

und Berufstät ige nur kleine und versteckte Zu-

gänge an das Ufer,  sodass der Fluss selbst  nicht  

direkt  er lebbar ist . Es finden sich keine Wasser-

zugänge und kaum  qualitat iv hochwert ige Auf-

enthaltsbereiche direkt  am  Wasser;  oftm als ist  

die uferbegleitende Vegetat ion so dicht  gewach-

sen, dass die Lahn nicht  wahrgenom m en wer-

den kann. Der Lahntalradweg, der auch Fußgän-

gern dient , wird im m er wieder weg vom  Ufer ge-

führt  oder verläuft  ent lang städtebaulich wenig 

at t rakt iver Liegenschaften. Besonders die Zu-

gänge haben oftm als Hinterhofcharakter und 

sind wenig einladend.  

 

Die fußläufigen Zugangsm öglichkeiten zur Lahn 

weisen Gestaltungs-  und z.T. St ruktur ierungs-

bedarf auf und können von den Hauptst raßen 

nur schwer wahrgenom m en werden. Nur verein-

zelt  besteht  der Bezug zum  Wasser, an drei Stel-

len sind Gast ronomiebet r iebe angesiedelt , de-

ren Sitzbereiche Ausblicke auf den Fluss erm ög-

lichen. I nsgesam t  jedoch ist  die freie Erlebbar-

keit  der Lahn eingeschränkt . Hier sollten im  ge-

sam ten Quart ier öffent liche Zuwegungen ge-

schaffen werden, die die urbanen Bereiche m it  

der Lahn verknüpfen. Die wertvolle Ressource 

Wasser im  Untersuchungsgebiet  ist  ein bislang 

untergenutztes Potent ial, das nur  sehr  einge-

schränkt  Bestandteil des Stadtbildes und der 

Stadt ident ität  ist . 

Deut lich at t rakt iver gestaltet  sich die Situat ion 

am  öst lich Lahnufer. Wie bereits weiter oben be-

schrieben, bildet  die Colchester -Anlage eine 

wertvolle Ressource m it  direktem  Bezug zum  

Wasser. Auch von der Großen Lahninsel aus und 

den kleinen Brücken über die Gräben bieten sich 

Sichtbezüge zur  Lahn. Außer an der Colchester-

Anlage gibt  es zwar keinen Zugang zum  Wasser,  

jedoch ist  der Fluss am  öst lichen Ufer deut lich 

präsenter und wahrnehm barer als auf der ge-

genüberliegenden Seite. 
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3 .5  VERKEHR UND MOBI LI TÄT 

Für eine gut  erreichbare, at t rakt ive und leben-

dige I nnenstadt  spielt  die Mobilität  eine wicht ige 

Rolle, sowohl für  die Bewohner des Quart iers als 

auch für  Besucher und Kunden. Die Verkehrsin-

frast ruktur des Untersuchungsgebiets wurde in 

den 1960er und 70er Jahren entsprechend dem 

stark gewachsenen Kraftfahrzeugverkehr „auto-
gerecht“ ausgebaut, was sich heute als proble-
m at isch herausstellt . Das folgende Kapitel gibt  

einen Überblick über die Situat ion im  Gebiet  für 

die verschiedenen Verkehrsteilnehm er und de-

ren Bedürfnisse. Zusam m engefasst  dargestellt  

wird das Analyseergebnis in Plan 9.6. 

Mot o r i s ier t er  I n d iv idu alv er k eh r  

Durch die B 49 ist  das Verkehrsnetz des Unter-

suchungsgebiets gut  an das überört liche St ra-

ßennetz angebunden, was eine gute Erreichbar-

keit  der I nnenstadt  und der Einkaufsbereiche er-

m öglicht  (vgl. Kapitel 2.1) . Das Untersuchungs-

gebiet  ist  stark vom  Leitbild der autogerechten 

Stadt  sowie der zent ralen Lage innerhalb der 

Gesam tstadt  geprägt . Dem entsprechend 

herrscht  ein h oh es Ver k eh r sau f k om m en  auf 

den breiten Hauptverkehrsst raßen. Aufgrund 

der gesam tstädt ischen Verkehrsführung wird 

das Gebiet  von Durchgangsverkehr belastet , 

wobei der überproport ional starke m otorisierte 

I ndividualverkehr zu einer  erhöhten Lärm -  und 

Luftschadstoffbelastung führt . I nsbesondere die 

B 49 als Hochst raße sowie die darunter verlau-

fende St raße, der Karl-Kellner-Ring, die Gloel-

st raße sowie die Neustädter St raße ziehen sich 

als stark frequent ierte Schneisen durch das Ge-

biet  und m indern so an vielen Stellen die Le-

bens-  und Aufenthaltsqualität . An einigen Stel-

len wirken die breiten Fahrbahnen als Barr ieren 

zwischen den einzelnen Teilgebieten. Die Haupt -

verkehrsst raßen sind größtenteils weder m it  

Stadtgrün gestaltet  noch bieten sie adäquate 

und at t rakt ive Fuß-  und Radwege. Darüber hin-

aus sind die Kreuzungsbereiche oftm als überdi-

m ensioniert  ausgestaltet  und dam it  nur schwer 

in eine vert rägliche und m aßstabsgerechte ur-

bane Stadtst ruktur integrierbar (z.B. Buderus-

platz) . Im  Zuge einer  Aufwertung des Quart iers 

besteht  an dieser Stelle – wie bereits im  I SEK 

2012 dargestellt  – Handlungsbedarf, um  die 

Aufenthaltsqualität  zu erhöhen sowie ein urba-

nes Leben und eine stadtvert rägliche Mobilität  

zu erm öglichen. 

Im  Gegensatz dazu sind bspw. die Bahnhof-

st raße (Fußgängerzone) , der nördliche Teil des 

Karl-Kellner-Rings und die Moritz-Hensoldt -

St raße als Ein bah n st r aßen  ausgewiesen, m it  

seit lichen Parkst reifen versehen und von Bäu-

m en m it  Alleecharakter gesäum t . Trotz der  auch 

hier vorhandenen zwei Fahrspuren ist  hier  das 

Verhältnis zwischen Verkehrsfläche für den Kfz-

Verkehr und urbanen Innenstadtbereichen für 

Passanten deut lich at t rakt iver. Es stellt  sich die 

Frage, wie die Moritz-Hensoldt -St raße sowie der 

Karl-Kellner-Ring Nord noch stadtvert räglicher 

gestaltet  werden können und welche Neuord-

nungen denkbar sind.  

Auf der öst lichen Seite der Lahn ist  die Ver-

kehrsbelastung aufgrund der Altstadtst rukturen 

und der angrenzenden Wohngebiete m it  vor al-

lem  Ziel-  und Quellverkehr deut lich geringer. 

Vergleichsweise stark befahren ist  dort  die 

Hausertorst raße, die im  weiteren Verlauf in eine 

Landesst raße übergeht .  

Der m otorisierte I ndividualverkehr hat  an vielen 

Stellen aufgrund der Bauweise aus den 1960er 

und 70er Jahren viel Raum  zur  Verfügung, der 

auch entsprechend genutzt  wird. Eine spürbare 

Verbesserung der Verkehrsbelastung des Unter-

suchungsgebiets könnte voraussicht lich m it  ei-

ner großen gesam t st äd t isch en  Ver k eh r slö -

su n g  erzielt  werden. Dabei könnte der sog. 

Westanschluss zu einer Ent lastung der Ver-

kehrsknoten innerhalb des Gebiets führen. 

Durch die Reduzierung des MI V im  Gebiet  bzw. 

in der I nnenstadt  wären die vorhandenen brei-

ten St raßenquerschnit te nicht  m ehr notwendig 

und würde som it  ein enorm es Potent ial zur Um -  

und Neugestaltung des St raßenraum s bieten. 

Neben einer fuß-  und radfreundlichen Gestal-

tung, Raum  für  Aufenthaltsbereiche und Grün-

st rukturen, können auch (zusätzliche)  Park-

stände im  öffent lichen Raum  stadtvert räglich in-

tegriert  werden. Alternat iv bzw. ergänzend zur  
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gesam tstädt ischen Neuordnung des Durch-

gangsverkehrs wird em pfohlen, ein Verkehrs-

konzept  zu erarbeiten, das die Einbahnst raßen-

Regelung im  Gebiet  kr it isch hinterfragt  und 

überprüft , inwiefern Verkehrsspuren zugunsten 

von Fuß-  und Radfahrern sowie Parkraum  redu-

ziert  werden können. 

Neben den St raßen m it  hohem  Kraft fahrzeug-

aufkom m en sind einige St raßen im  Untersu-

chungsgebiet  als Fußgängerzone (Bahnhof-

st raße)  oder als verkehrsberuhigter Bereich 

(Langgasse)  gestaltet . Hier zeigt  sich eine deut -

lich höhere Aufenthaltsqualität , auch wenn in 

der Langgasse augenscheinlich die Geschwin-

digkeitsbegrenzungen nicht  im m er eingehalten 

werden. 

ÖPNV 

Im  Vergleich zur Gesam tstadt  verkehren im  Un-

tersuchungsgebiet  auf der  west lichen Seite der 

Lahn sehr  viele verschiedene Buslinien, die am  

Bahnhof/ ZOB starten bzw. enden. Im  Gebiet  be-

finden sich fünf Bushaltestellen, die gut  verteilt  

sind:  Buderusplatz, Freibad, Seibertst raße, Neu-

stadt  (Ring)  und Haarplatz (vgl. Analyseplan 

Verkehr) .  Darüber hinaus liegen weitere Halte-

stellen in unm it telbarer Um gebung, darunter  

auch der Zent rale Om nibusbahnhof ZOB. Von 

jedem  Standort  auf der west lichen Seite der 

Lahn ist  eine Haltestelle meist  innerhalb von 200 

m  Luft linie zu erreichen;  die Einzugsgebiete der 

Bu sh al t est e l len  überschneiden sich oftm als. 

Im  öst lichen Untersuchungsgebiet  auf der ande-

ren Seite der Lahn gibt  es keine Bushaltestellen. 

Die nächsten Haltestellen befinden sich in m eist  

m axim al 500 m  Ent fernung. Aufgrund der zent -

ralen Lage fahren die Busse – zum indest  werk-

tags – in einer grundsätzlich hohen Taktung. So-

m it  kann von einer (sehr)  guten Anbindung ge-

sprochen werden. 

Zusätzlich zum  ÖPNV, der durch den Rhein-

Main-Verkehrsverbund RMV bet r ieben wird, ver-

bindet der „Ci t y bu s W et zlar “ die verschiede-
nen Einkaufszonen der Stadt  vom  Bahnhof in die 

Altstadt  und zurück und hat  dabei ebenfalls 

m ehrere Haltestellen im  Gebiet  (Taktung:  alle 

30 Minuten) . Dam it  sind sowohl die Wohnbevöl-

kerung als auch die Ladengeschäfte und ansäs-

sige Dienst leistungsanbieter (sehr)  gut  ange-

bunden. Der Bus verkehrt  Montag bis Sam stag 

zu den Haupt -Einkaufszeiten (10-19 bzw. 10-15 

Uhr) . Da der Citybus allerdings nicht  vom  RMV 

bet r ieben wird, gelten dessen Fahrkarten nicht ;  

eine Fahrt  kostet  50 Cents.  

Wicht ig für die Mobilität  m it  öffent lichen Ver-

kehrsm it teln im  Gebiet  ist  der Bah n h of ,  von 

dem  aus Regionalexpresszüge und Regionalbah-

nen u.a. nach Frankfurt , Koblenz und Siegen so-

wie in weitere Städte in der Um gebung fahren. 

Hervorzuheben ist  der sanierte, barr ierefrei aus-

gebaute und kom plet t  neu gestaltete Zustand 

des Bahnhofs m it  ZOB, der einladend und 

freundlich wirkt .  

Ru h en der  Ver k eh r  im  Geb iet  

Im  Untersuchungsgebiet  und dessen unm it tel-

barer Nähe befinden sich zahlreiche öffent lich 

nutzbare Parkstände, die sich vorrangig nahe 

der Einzelhandelsnutzung und Dienst leistungen 

befinden und in 6.1 Verkehr dargestellt  sind. Im  

nördlichen Bereich finden sich größere Par k ie-

r u n gsf läch en  bei den Einkaufszent ren Colora-

den und Forum  (außerhalb des Gebiets)  als in-

tegrierte Parkhäuser sowie der sehr große Park-

platz „Lahnufer“ hinter dem Lahnhof. Im  südli-

chen Teil gibt  es zum  einen das Parkhaus im  

Woolworth-Gebäude, zum  anderen die Parkflä-

che am  Haarplatz. Am  südöst lichen Lahnufer  

bietet der öffentliche Parkplatz „Lahninsel“ 200 
Parkstände in direkter Altstadtnähe. Zudem  gibt  

es am  nördlichen Ende der Colchester-Anlage ei-

nen Parkplatz, der jedoch werktags nur nach 

15.30 Uhr der Öffent lichkeit  zur Verfügung 

steht . I n räum licher Nähe dazu finden sich noch 

zwei weitere kleinere Parkflächen an der Hauser 

Gasse sowie ein weiterer Parkplatz nördlich der 

Brückenst raße. 

Neben diesen großen Parkierungsanlagen, die 

bewirtschaftet  werden, können Autofahrer  zahl-

reiche st raßenbegleitende Parkplätze nutzen. 

Diese sind über das gesamte Gebiet  hinweg ver-

teilt , säum en viele St raßen und sind größtenteils 

zeit lich lim it iert  bzw. ebenfalls bewirtschaftet . 

Für das Bahnhofsquart ier kom m t  der Rahm en-

plan zu dem  Ergebnis, dass die generelle Anzahl 
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der Parkstände hoch und dem  Bedarf m ehr als 

entsprechend ist . Bem ängelt  wird im  Rahm en-

plan für  das Bahnhofsquart ier, dass die Lokali-

sierung stellenweise problem at isch sei und viele 

Kunden augenscheinlich nicht  über die Park-

m öglichkeiten inform iert  seien. Negat iv im  

Stadtbild fällt  auf, dass teilweise die Fahrzeuge 

unst ruktur iert  geparkt  sind – oftm als auch im  

privaten Bereich – und Straßen als „zugeparkt“ 
wahrgenom m en werden. Dies fällt  besonders in 

der I nselst raße auf, die t rotz ihrer hervorragen-

den Lage zur  Lahn hauptsächlich zum  Parken 

genutzt  wird. 

Für den histor ischen Kernbereich der Stadt  

Wetzlar (Altstadt  und Langgasse)  besteht  be-

reits ein Par k r au m k on zep t  (2015) . Auch die-

ses em pfiehlt  dr ingend eine Überarbeitung des 

derzeit igen Parkleit systems, da die derzeit ige 

Beschilderung gem äß dem  Parkraum konzept  

von vielen Nutzern als verwirrend wahrgenom -

m en wird. Zudem  wird für  den Bereich Altstadt -

Langgasse vorgeschlagen, das Parkraum anbot  

übersicht licher zu gestalten, indem  die beste-

henden Regeln zur Steuerung gest rafft  werden 

und die Bewirtschaftung vereinheit licht  wird. 

Dieses Konzept  ist  fortzuschreiben und auf den 

gesam ten I nnenstadtbereich auszuweiten. Ver-

kehrsaspekte sollten m öglichst  in einem  größe-

ren Kontext  untersucht  werden, dam it  große 

Gebietsteile von der St ruktur ierung und Neuge-

staltung profit ieren können.  

Neben den öffent lichen Parkständen finden sich 

im  Untersuchungsgebiet  m ehrere große ebener-

dige Flächen m it  p r iv at en  St e l lp lä t zen , die ei-

nem  fest  definierten Nutzer oder einer Nutzer-

gruppe vorbehalten sind. Diese sind teilweise 

gestaltet  und klar gefasst ,  zum  Teil j edoch we-

nig ansprechend ausgebaut  und räum lich un-

st ruktur iert . Einige Parkflächen bieten Entwick-

lungspotent ial, wie beispielsweise der pr ivate 

Parkplatz zwischen Seibertst raße/  I dingst raße. 

Im  Zusam m enhang m it  Neuentwicklungen sind 

hier Ordnungs-  und St ruktur ierungsm aßnahm en 

angebracht . 

Direkt  am  Buderusplatz (südwest liche Seite)  ist  

derzeit  ein Parkhaus geplant .  

Fu ßgän ger v er b i n du n gen  u n d  Rad w eg e 

Die zen t r a le Ach se f ü r  Fu ßgän ger  ver läuft  

vom  Forum  ent lang der Bahnhofst raße (Fußgän-

gerzone) , über den nördlichen Abschnit t  des 

Karl-Kellner-Rings, über die Langgasse zum 

Haarplatz und über die Lahn in die Altstadt . 

Diese Verbindung ist  grundsätzlich fußgänger-

freundlich gestaltet , wobei Unterschiede auszu-

m achen sind. Die breite und autofreie Fußgän-

gerzone in der Bahnhofst raße bildet  eine Fla-

nierm eile, die auf den stark belasteten Buderus-

platz m ündet , wo Fußgänger eine nur unterge-

ordnete Rolle spielen. Ent lang des stärker fre-

quent ierten Karl-Kellner-Rings bis zur Einm ün-

dung in die Langgasse verlaufen breite Gehwege 

m it  Bäum en, wobei die Aufenthaltsqualität  

durch den starken Durchgangsverkehr gem in-

dert  wird. Die Langgasse bietet  durch ihren his-

tor isch bedingten schm alen St raßenquerschnit t  

nur eingeschränkt  Platz für Fußgänger. Die 

St raße ist  niveaugleich ausgebaut , allerdings 

findet  auch hier ein reger Kfz-Verkehr stat t ,  der 

wenig Raum  für Fußgänger lässt . Zudem  finden 

sich ent lang der St raße im m er wieder Park-

stände, die den Raum  für Passanten einschrän-

ken. Um  die Aufenthaltsqualität  für Passanten 

zu opt im ieren, sollte hier über eine Redukt ion 

des Verkehrs zugunsten der Fußgänger nachge-

dacht  werden. Von der Langgasse aus können 

Fußgänger und Radfahrer  entweder über die 

Alte Lahnbrücke in die Altstadt  gelangen oder 

am  Haarplatz vorbei unter dem  Karl-Kellner-

Ring hindurch der Lahn weiter folgen. 

Der Weg vom  Bahnhof und dem  Einkaufszent -

rum  Forum  bis an die Alte Lahnbrücke und die 

Altstadt  bet rägt  rund 1,5 km . Die Einkäufe wer-

den von Passanten und Kunden jedoch oft  im  

Forum  getät igt ;  Bahnhofst raße, Karl-Kellner-

Ring und Langgasse sind gem äß dem  Aufwer-

tungskonzept  für diese Bereiche zu wenig at -

t rakt iv, um  die Kunden dorthin zu locken und 

dem entsprechend wenige Passanten finden den 

Weg in die Altstadt . Diese Problem lage wurde 

bereits im  Konzept  zur  Aufwertung des Bereichs 

zwischen dem Einkaufszentrum „Forum“ und 
der Wetzlarer Altstadt  von 2008 aufgegriffen. 

Die anderen großen St raßen auf der west lichen 

Lahnseite, die nicht  zu dieser zent ralen Nord-
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3 .6  ENERGI E, UMW ELT-  UND KLI MASCHUTZ 

Nachhalt igkeit , Klim awandel und Ressourcen-

schonung sind ein prägendes Them a im  globalen 

Diskurs, welche vielseit ige und kom plexe Her-

ausforderungen und Aufgaben m it  sich bringen. 

Besondere Bedeutung kom m t  dabei der lokalen 

Ebene zu, um  Lösungen und Anpassungsst rate-

gien für den Um gang m it  Ressourcen und klim a-

t ischen Veränderungen zu entwickeln. Wicht ige 

Aspekte hierbei sind der energet ische Zustand 

der Gebäude und deren Versorgung, Frei-  und 

Grünflächen, Um weltschutz sowie die Mobilität  

im  Untersuchungsgebiet .  

St ad t k l im a u n d  Kl im aan passu n g  

Das Untersuchungsgebiet  verursacht  aufgrund 

der Bebauungsst ruktur, der Flächenversiege-

lung, des geringeren Vegetat ionsbestands sowie 

der Vielzahl unterschiedlicher Em it tenten im 

Vergleich zur weniger oder nicht  bebauten Um -

welt  klim at ische Effekte, die als Stadtklim a be-

zeichnet  werden. Folglich spielen neben den ge-

bäudespezifischen Verbesserungsm öglichkeiten 

auch die Frei-  und Grünflächen und Mobilität  

eine große Rolle für den Klim aschutz.  

Das Untersuchungsgebiet  ist  zu großen Teilen 

versiegelt  und hat  nur  zwei größere Grünflächen 

ent lang der Lahn (Colchester-Anlage und Frei-

bad sowie der Bereich südlich davon) . Die dichte 

Bebauung und der hohe Versiegelungsgrad in 

Verbindung m it  der hohen Verkehrsbelastung 

führen zu einer höheren Hitzebelastung, einem 

veränderten Niederschlagsverhalten und einer 

schlechteren Luftqualität . Da das Gebiet  ein De-

f i z i t  an  Gr ü n -  u n d  Fr e i f läch en  aufweist , kühlt  

die Siedlung weniger gut  ab, es fehlt  in Teilen 

die schat tenspendende und kühlende Wirkung 

von Bäum en, was zu som m erlicher Hitzebelas-

tung führt ,  wobei die Belastung vor  allem  ältere 

Menschen bet r ifft . Zudem  hat  der Boden eine 

verr ingerte Rückhaltefähigkeit , was zu unkon-

t rolliertem  Oberflächenabfluss führen kann. Po-

sit iv hervorzuheben sind die st raßenbegleiten-

den Bäum e, die in einigen St raßen als Allee den 

Stadt raum  gestalten und als Schat tenspender 

und Klim apuffer  wirken. Dies ist  vor allem  für 

ältere Personen, Schwangere und Personen m it  

Kreislaufschwierigkeiten bedeutsam . Der Man-

gel an Begrünung innerhalb der besiedelten Ge-

biete insgesamt  beeinflusst  das Kleinklim a je-

doch in kr it ischer Weise.  

Ext rem  wicht ig ist  die Lah n ,  die als Frischluft -

schneise und Gegenpol zu den Wärm einseln das 

Stadtklim a verbessert  (kühle St röm ungsluft ) .  

Die Luft  wird weniger stark aufgewärm t  bzw. 

kühlt  sich nachts schneller ab, die freie Achse 

des Flussverlaufs erm öglicht  eine bessere 

Durchlüftung der Stadt  und die Luft feucht igkeit  

kann höher gehalten werden. Die teils recht  

dichte Vegetat ion ent lang des Ufers erschwert  

jedoch den Eint r it t  der kühleren Luft  in die be-

siedelten Bereiche. Bei Starkregenereignissen 

fungiert  der Fluss als Auffangbecken und Puffer,  

gleichzeit ig besteht  jedoch eine erhöhte Hoch-

wassergefahr.  

Eine um welt -  und klim avert rägliche Mob i l i t ä t  

ist  im  Untersuchungsgebiet  nur sehr einge-

schränkt  vorhanden. Das hohe Verkehrsauf-

kom m en und die Belastung durch den I ndividu-

alverkehr wirkt  sich negat iv auf das Stadtklim a 

aus. Im  Rahm en des Projekts „Klimainitiative 
Wetzlar“ beschäft igt  sich die Arbeitsgruppe Mo-

bilität  m it  Them en wie der flächendeckenden 

Fahrradm itnahm e im  ÖPNV, Car-Sharing-Ange-

boten, Tankstellen für E-Autos und Pedelecs so-

wie eine Parkraum bewirtschaftung zur  Reduzie-

rung des Park-Such-Verkehrs. Im  Untersu-

chungsgebiet  werden jedoch keine alternat iven 

Mobilitätskonzepte (CarSharing, BikeSharing 

etc.)  angeboten. Am  Haarplatz werden zwei La-

destat ionen für  elekt r isch anget r iebene Fahr-

zeuge angeboten. 

Er n eu er bar e En er g ien , En er g ieef f i z ien z 

u n d  Kl im asch u t z  

Entsprechend den nat ionalen Klim aschutzzielen 

soll der Anst ieg der globalen Durchschnit t stem -

peratur auf weniger als 2° C über dem  vorindust -

r iellen Niveau bis Ende des 21. Jahrhundert  be-

grenzt  werden. Außerdem  sollen in Deutschland 

bis 2020 die CO2-Em issionen um  40 %  gegen-

über dem  Jahr 1990 und bis 2050 um  m indes-
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tens 80 %  verr ingert  werden. Wesent liche Bau-

steine sind hierbei zwei Aspekte:  zum  einen die 

Verr ingerung des Energieverbrauchs durch eine 

verbesserte Energieeffizienz, zum  anderen die 

Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energien an 

der Energieerzeugung (St rom  und Wärm e) . 

Diese beiden Bausteine sind insbesondere auf 

lokaler Ebene anzugehen, sodass für  die Städte 

Aßlar, Leun, Solm s und Wetzlar  ein En er g ie-  

u n d  Kl im asch u t zk on zep t  (2012/ 2013)  erar-

beitet  wurde. Für  die Sektoren Private Haus-

halte, stadteigene Liegenschaften, Verkehr, I n-

dust r ie sowie Gewerbe, Handel und Dienst leis-

tungen werden darin auch für die Stadt  Wetzlar 

Einspar-  und Effizienzpotent iale aufgezeigt  und 

ein Handlungskonzept  zur  CO2-Redukt ion entwi-

ckelt . An dieser Stelle soll daher für die Them en 

Klim aschutz, Energieverbrauch und - redukt ion 

für die Gesam tstadt  auf das ausführliche und 

datenbasierte Konzept  verwiesen werden. 

Im  Untersuchungsgebiet  liegt  – wie bereits be-

schrieben -  teilweise ein San ier u n gs-  u n d  Mo-

der n is ier u n gsbed ar f  bei den privaten Gebäu-

den vor. Da Gebäude viel Energie verbrauchen, 

ist  es ein nat ionales Ziel, den Wärm ebedarf der 

Gebäudebestände zu senken. Hierbei ist  das Po-

tent ial zur Energie-  und CO2-Einsparung nach 

äußerer Beurteilung, insbesondere bei älteren 

Gebäuden, wie sie auch im  Untersuchungsgebiet  

zu finden sind, spürbar hoch. Das vorliegende 

Energie-  und Klim aschutzkonzept  ist  u.a. zum  

Ergebnis gekom m en, dass im  Sektor der  pr iva-

ten Haushalte eine langsam  abnehm ende Ten-

denz des Endenergieverbrauchs zu erkennen ist , 

die insbesondere auf allm ählich verbesserter 

Gebäudedäm m ung beruht . Die Modernisierung 

vieler Gebäude im  Gebiet  zur Minim ierung des 

Energieverbrauchs sowie des Verbrauchs an fos-

silen Energiet rägern und der dam it  einherge-

henden Senkung der  Nebenkosten wird daher  

em pfohlen. Einsparpotent ial bieten v.a. eine 

Verbesserung der Wärm edäm m ung (Fenster, 

Fassade) , eine effizientere Heizung sowie Maß-

nahm en zur  Senkung des St rom verbrauchs.  

Hier gilt  es, Eigentüm er zu beraten und Anreize 

zu setzen, ihre Im m obilien energet isch zu m o-

dernisieren. So kann der Energieverbrauch ge-

senkt  und die Energieeffizienz erhöht  werden.  

Hinsicht lich einer energet ischen Opt im ierung 

der Gebäude stellt  sich die besondere Heraus-

forderung der  den k m algesch ü t zt en  Ge-

bäu de . Es gilt  weiterhin zu prüfen,  in welchen 

Bereichen eine um weltschonende und zuverläs-

sige Energieversorgung ergänzt  werden kann.  

Aufgrund der innerstädt ischen Lage des Unter-

suchungsgebietes bieten sich fast  ausschließlich 

Potent iale im  Bereich der Photovoltaik, um  er-

neuerbare Energien auszubauen (Flachdächer 

als Potent ialflächen) . Die Möglichkeiten zu ei-

nem  altstadtvert räglichen Ausbau kann im  Rah-

m en der Erarbeitung einer Gestaltungssatzung 

ausgelotet  werden. 

Am  Zusam m enfluss des Zirkuliergrabens und 

des Mühlgrabens befindet  sich ein Wasserkraft -

werk, das 2015 von enwag übernom m en wurde 

und rund um  die Uhr in Bet r ieb ist . Dabei wer-

den pro Jahr m ehr als 600.000 KW/ h Energie 

erzeugt . 

Boden -  u n d  Nat u r sch u t z 

Wie bereits in Kapitel 2.3 dargestellt , ist  der Bo-

den in weiten Teilen des Untersuchungsgebiets 

versiegelt  und dam it  in seiner Funkt ionsfähig-

keit  eingeschränkt . Darüber hinaus herrscht  

durch das hohe Verkehrsaufkom m en eine Belas-

tung der Um welt . Gleichzeit ig gibt  es im  Gebiet  

jedoch kaum  em it t ierendes Gewerbe, sondern 

verstärkt  em issionsarm e Büronutzung. 

 

Wie bereits m ehrfach genannt , t r ifft  das Maß-

nahm enkonzept  zur  qualitat iven Verbesserung 

des Lah n - Kan u t ou r i sm u s  zahlreiche Aussa-

gen zum  Naturschutz auf regionaler Ebene. Es 

wurden im  Rahm en der Erarbeitung nicht  nur 

eine detaillierte Bestandanalyse inklusive Bio-

toptypenkart ierung durchgeführt ,  sondern auch 

Ziele aufgestellt  und konkrete Handlungsm aß-

nahm en entwickelt . Unter anderem  wird der 

bestm ögliche Erhalt  der uferbegleitenden Vege-

tat ion in der I nnenstadt  Wetzlars als bedeutsam 

angesehen. Darüber hinaus wird vorgeschlagen, 

den Kanu-Rastplatz an der Colchester -Anlage 

auf die gegenüberliegende Uferseite zu verlegen 

(Entwicklung der Grünfläche südlich des Frei-

bads zu einem „Willkommensplatz“). Detaillierte 
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Aussagen finden sich im  Maßnahm enkonzept  

zum  Kanutourism us.55 

Aus naturschutzrecht licher Sicht  gibt  es im  Be-

reich der Lahn im  Untersuchungsgebiet  einige 

Stellen, die wertvolle oder sehr  wertvolle Bio -

t op t y pen  m it  Brutvorkom m en darstellen. Da-

runter fallen unter anderem  der Mühl- , Flut -  und 

Zirkuliergraben ab der Fußgängerbrücke 

Lahninsel vorbei am  Stadion bis zur Einm ün-

dung in die Lahn (sehr wertvoll)  sowie der Be-

reich von der Brückenst raße nordöst lich des 

Wehrs über den Mühlgraben bis zum  südlichen 

Ende der Colchester-Anlage (wertvoll) . Auch im  

Bereich des Hospitalwehrs (südlich der Alten 

Lahnbrücke)  befinden sich für  den Naturschutz 

wertvolle und schützenswerte Bereiche. Das 

Landschaftsschutzgebiet „Auenverbund Lahn-

Dill“ schließt  in einigen Bereichen auch durch 

                                                
55 Vgl. Deutsche Mar ina Consult  (2015)  

vielfält ige m enschliche Nutzung geprägte Berei-

che, wie die Colchester -Anlage in der Wetzlarer 

Altstadt , m it  ein. Ausgewiesene Natur-  oder 

FFH-Schutzgebiete gibt  es im  Untersuchungsge-

biet  keine.56 

Darüber hinaus sind für die innerstädt ischen 

Wasserläufe die EU-Wasserrahm enricht linie 

(2000) , die in enger Verknüpfung zum  EU-LIFE-

Projekt „Living Lahn“ steht, der Hochwasserrisi-
kom anagem entplan (RP Gießen, 2015)  und die 

Unterhaltungspläne des Wasserst raßen-  und 

Schifffahrtsam ts (WSA)  wesent lich. Diese Vor-

gaben werden im  KIWA aufgegriffen. 

 

 

  

56 Vgl. Deutsche Mar ina Consult  (2015)  
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3 .7  SOZI ALE I NFRASTRUKTUR, KULTUR, FREI ZEI T UND SPORT 

Bi ldu n g  u n d  Bet r eu u n g , sozia le 

Ein r i ch t u n gen  u n d  Ku l t u r  

Schulen, Kindergärten oder Kindertagesstät ten 

gibt  es im  Untersuchungsgebiet  keine. Diese 

sind verteilt  in den um liegenden Stadtbezirken 

angesiedelt , wobei teilweise weite Wege vom 

Gebiet  aus zurückgelegt  werden m üssen. Schu-

len befinden sich vor allem  öst lich der Altstadt  

und in den einzelnen Stadtbezirken;  Kindergär-

ten und Kindertagesstät ten etc. sind m indestens 

rund 1,0 – 1,5 km  vom  Buderusplatz als zent ra-

ler Platz des Untersuchungsgebiets ent fernt . 

Folglich besteht  besonders für die nicht  m otori-

sierten Bewohner des Gebiets und seiner nahen 

Um gebung aufgrund der zurückzulegenden Dis-

tanzen ein Mangel an fußläufig gut  erreichbaren 

Bi ldu n gs-  u n d  Bet r eu u n gsein r i ch t u n gen ;  

es stellt  sich die Frage, inwieweit  ein bedarfsge-

rechtes Bet reuungsangebot  vorhanden ist  bzw. 

geschaffen werden m uss. 

Neben der form alen Schulbildung ist  eine Ergän-

zung durch eine Vielzahl eher inform eller Bil-

dungsm öglichkeiten vor Ort  wicht ig. Die räum li-

che Nähe zur  Altstadt  ist  hierbei sicherlich hilf-

reich, jedoch ist  es als kr it isch anzusehen, dass 

im  Gebiet  kaum  Möglichkeiten zur außerschuli-

schen Bildung exist ieren. 

Auch W ei t er b i ldu n gsein r i ch t u n gen  für  Er-

wachsene fehlen im  Gebiet . Diese sind über die 

Gesam tstadt  verteilt , beispielsweise liegt  die 

Volkshochschule relat iv außerhalb in Büblings-

hausen im  Osten der Altstadt  ( rund 2-3 km  vom  

Untersuchungsgebiet  aus) . Erwachsenenbildung 

und lebenslanges Lernen sind ein wicht iger Bau-

stein für alle Bewohner. Neues Wissen und Kön-

nen helfen dabei, den Alltag besser zu bewält i-

gen und neue Aufgaben zu übernehm en. Auf-

grund der zent ralen Lage im  Stadtgebiet  und der 

(sehr)  guten Erreichbarkeit  insbesondere m it  

dem  ÖPNV bietet  sich das Untersuchungsgebiet  

als Standort  für  (Weiter - )Bildungseinr ichtungen 

an. Der Um zug der St ad t b ü ch er e i  in die Bahn-

hofst raße und die geplante Ansiedlung der VHS 

an der Gloel- / Eduard-Kaiser-St raße eröffnen 

hier Chancen. Diese Entwicklungen sind als äu-

ßerst  posit iv für das Untersuchungsgebiet  zu be-

werten. 

Bedeutsam  ist  das Hau s der  Ju gen d , das 

werktags geöffnet  hat  und ein offenes Haus für  

alle Kinder und Jugendlichen ist . Jahreszeitab-

hängig werden unterschiedliche Angebote und 

Events geboten. 

Weitere sozia le I n f r ast r u k t u r en  finden sich 

vereinzelt  im  Gebiet . Wesent lich ist  hier die 

Kreisverwaltung des Lahn-Dill-Kreises, die in 

den Bereichen Kinder-  und Jugendhilfe, Erzie-

hungs-  und Fam ilienberatung, Soziales und I n-

tegrat ion tät ig ist . Darüber hinaus sind auch das 

Jugendbildungswerk, das Wohnhilfebüro und 

der Behindertenbeauft ragte des Landkreises am  

Karl-Kellner-Ring ansässig. Eine wicht ige Funk-

t ion m it  vielfält igen Aufgaben übernim m t  zudem  

die Diakonie Lahn-Dill am Haarplatz, die über 

das Diakonische Werk und das Stephanus Werk 

Sozialarbeit  leistet  und zahlreiche Hilfsangebote 

geschaffen hat . Im  gleichen Gebäude ist  auch 

der Evangelische Kirchenkreis Wetzlar ansässig, 

der neben dem  religiösen Bereich auch Beratung 

und Seelsorge anbietet . 

Ferner ist „Die Tafel“ in der Bahnhofstraße an-
sässig, die Bedürft ige m it  Lebensm it teln ver-

sorgt . Ebenfalls in der Bahnhofst raße sitzt  die 

Arbeitsloseninit iat ive des Lahn-Dill-Kreises. I n 

der Langgasse befindet  sich das Frauenhaus 

Wetzlar, in dem  körperlich und seelisch m iss-

handelte bzw. von Gewalt  bedrohte Frauen und 

deren Kinder Zuflucht  und Schutz finden. 

Darüber hinaus gibt  es in Wetzlar ein breites An-

gebot  an Ku l t u r  (Kunst , Literatur, Musik Thea-

ter, Museen etc.) ,  was jedoch überwiegend in 

den um liegenden Stadtbezirken angesiedelt  ist . 

Kulturelle Veranstaltungen finden ebenfalls in 

der Colchester-Anlage stat t . 

Es ist  festzustellen, dass im  Untersuchungsge-

biet  nur wenige soziale I nfrast rukturen vorhan-

den sind, sodass die Bewohner m eist  andere 

Stadtbezirke aufsuchen m üssen, um  diese nut -

zen zu können. Besonders die fehlenden Bil-

dungs-  und Bet reuungseinr ichtungen sind hier 
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herauszustellen. Im  Zuge der Stärkung des in-

nerstädt ischen Wohnens im  Gebiet  besteht  hier 

Handlungsbedarf.  

Hot el ler ie  u n d  Gast r on om ie  

Im  Stadtum baugebiet  befinden sich drei Hotels 

bzw. Pensionen, einige Biergärten sowie Gast ro-

nom ie in allen Qualitätsklassen.  

Spor t  u n d  Fr e ize i t  

Wetzlar ist  eine Stadt , die für ihre Sport ler, 

Sportvereine und Sportveranstaltungen bekannt  

ist . Die Stadt  zählt  82 Sportvereine m it  rund 

26.500 Mitgliedern, die ein sehr  breites Spekt -

rum  an Sportarten abdecken, und ist  regelm äßig 

Standort  nat ionaler und internat ionaler Sport -

veranstaltungen. Wetzlarer Vereine nehm en an 

verschiedenen Bundesligen teil, aus Wetzlar 

kom m ende Spitzensport ler sind bei den Olym pi-

schen Spielen, Welt - , Europa-  und Deutschen 

Meisterschaften vert reten.57 

Fr eize i t an geb ot e  in und rund um  Wetzlar um -

fassen vor allem  Wandern, Radfahren, Kanutou-

ren, Klet tern und diverse Ausflugsziele. Die 

Stadt  liegt  an m ehreren Ferienst raßen (z.B. 

Deutsche Fachwerkst raße, Lahn-Ferien-St raße) . 

Es gibt  eine Reihe von Wanderwegen, z.T. inner-

halb der Gem arkung, z.T. Fernwanderwege, wie 

bspw. der Goethewanderweg oder die Lahnhö-

henwege. Radfahrer können v.a. den Lahntal-

radweg und verschiedene Mountainbike-Wege 

nutzen.58 

Direkt  im  Untersuchungsgebiet  finden sich keine 

angelegten Spor t st ät t en  oder -anlagen. Süd-

lich des Haarplatzes liegt  außerhalb des Gebiets 

der SCT Sportpark Wetzlar;  nördlich des Bahn-

hofs und in den anderen Stadtbezirken befinden 

sich weitere Sportplätze.  

Sp ie l f l äch en  und sonst ige Aufenthaltsbereiche 

im  Freien für Kinder gibt  es nur  wenige. Hervor-

zuheben ist  die Colchester-Anlage, wo neben ei-

nem  größeren Spielbereich m it  Spielgeräten 

auch Freiflächen zum  Bewegen vorhanden sind. 

Darüber hinaus gibt  es am  Haarplat z einen klei-

nen Spielplatz, der einladend gestaltet  ist . Im  

                                                
57 Vgl. Magist rat  der Stadt  Wetzlar  (2017d)  
58 Vgl. Magist rat  der Stadt  Wetzlar  (2017d)  

rest lichen Untersuchungsgebiet  gibt  es keine 

Spiel-  und Bewegungsflächen für Kinder, sodass 

diesbezüglich insbesondere im  nördlichen Be-

reich ein eindeut iger Mangel herrscht . 

Von Bedeutung für das Untersuchungsgebiet  

sind Kan u t ou r en  auf der Lahn. Im  Untersu-

chungsgebiet  befinden sich Ein-  und Ausst iegs-

stellen, Rastplätze (Colchester-Anlage)  sowie 

ein Kanuverleih. Zum  naturvert räglichen Ka-

nutourism us t r ifft  das regional angelegte Maß-

nahm enkonzept  zur  qualitat iven Verbesserung 

des Lahn-Kanutourism us (2015)  zahlreiche Aus-

sagen. Darüber hinaus hat  die Ru der gesel l -

sch af t  Wetzlar e.V. ihren Sitz in der I nselst raße, 

wo neben dem  Sportbet r ieb auch die öffent liche 

Vereinsgaststät te ansässig ist . Die Gaststät te 

befindet  sich m it  ihrer Terrasse direkt  am  Was-

ser und grenzt  direkt  an den akt iven Sportbe-

t r ieb an. Paddler sind oft  auf dem  wasserwan-

derfreundlichen Fluss zu sehen, der durch Natur,  

vorbei an kulturhistor ischen Sehenswürdigkei-

ten und durch abwechslungsreiche Landschaf-

ten führt . Der Kanusport  ist  im  Gebiet  und in 

Wetzlar ein wicht iges Elem ent , sodass die För-

derung des Sports sowie Einbindung der  Lahn 

und dam it  der Kanufahrer  in die Stadt  und das 

Untersuchungsgebiet  eine zent rale Rolle für die 

I dent ität  des Gebiets (Quart iere an der Lahn)  

spielen. 

Mit t ig im  Gebiet  liegt  das Freibad ĂDomblickñ, 

das im  Jahr 1954 im  rückwärt igen Teil des Karl-  

Kellner-Ringes direkt  an der Lahn err ichtet  

wurde und seit  60 Jahren während der  Som m er-

m onate als Freibad genutzt  wird. I nzwischen 

herrscht  ein im m enser Sanierungsstau;  ein Gut -

achten ergab notwendige I nvest it ionen i.H.v. 

6,4 Mio € bis 7,4 Mio. €. 2015 wurde ein Bürger-
gutachten zur  Zukunft  des Freibads erarbeitet , 

welches nun die Grundlage für die weitere Ent -

scheidungsfindung bildet . Ziel ist  es, am  Stand-

ort  ein naturnahes, fam ilienfreundliches Bad zu 

schaffen, das die Lahn besser er lebbar m acht  

und Angebote für  viele Nutzergruppen bietet . 

Das Gelände sollte im  Idealfall länger als die 

reine Badesaison im  Som m er nutzbar sein.59 

59 Vgl. I nst itut  für  Demokrat ie-  und Part izipat ionsforschung 
– Bergische Universität  Wuppertal (2015)  
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3 .8  W I RTSCHAFTSSTRUKTUR UND ARBEI T 

Ein zelh an del  u n d  Nah v er sor gu n g  

Wie bereits in Kapitel 2.2 Dem ografische und 

wirtschaftsst rukturelle Entwicklung dargestellt , 

sind im  Untersuchungsgebiet  die Bahnhof-

st raße, der nördliche Abschnit t  des Karl-Kellner-

Rings und die Langgasse die wesent lichen Ein-

zelhandels-  und Nahversorgungsbereiche. I ns-

gesam t  ist  der I nnenstadtbereich Wetzlars lang-

gest reckt  und um fasst  anschließend an das Un-

tersuchungsgebiet  das Einkaufszent rum  Forum  

im  Norden und die Altstadt  im  Südosten. Alle 

Güter des täglichen Bedarfs sind innerhalb des 

Untersuchungsgebiets und im  Forum  für die Be-

wohner und Passanten erhält lich. Im  I nnen-

stadtbereich sind die Nahversorgungsangebote 

grundsätzlich fußläufig erreichbar. 

Die Ein zelh an delsst r u k t u r en  var iieren stark:  

Während große Teile der Bahnhofst raße – m it  

Ausnahm e des südwest lichen Abschnit t s – sowie 

der Karl-Kellner-Ring durch großflächige Einzel-

handelsst rukturen geprägt  sind, findet  sich in 

der Langgasse und dem  Bereich zwischen Edu-

ard-Kaiser-St raße und Buderusplatz eher klein-

teiliger Handel. Neben den unterschiedlichen 

Verkaufsflächendim ensionen und städtebauli-

chen St rukturen unterscheiden sich auch die Be-

t r iebsform en (vorwiegend Filialisten in der 

Bahnhofst raße und im  Forum ;  verm ehrt  inha-

bergeführte Fachgeschäfte in der Langgasse) . 

Auch die Qualität  des Besatzes variiert  deut lich. 

Wie in Kapitel 2.2 Demografische und wirt -

schaftsst rukturelle Entwicklung geschildert , fin-

den sich im m er wieder sogenannte Billiganbieter 

und Vergnügungsstät ten im  Untersuchungsge-

biet . Darüber hinaus ist  ein einsetzender Tra-

ding-Down-Effekt  zu beobachten, der m it  Leer-

ständen und weiteren unerwünschten Nutzun-

gen einhergeht . Der Rückgang der Kundenzah-

len und die result ierenden Um satzeinbußen wir-

ken sich negat iv auf die Qualität  des Einkaufs-

bereichs aus und können im  schlim m sten Fall zu 

Funkt ionsverlusten führen.  

                                                
61 Vgl. Amt  für Bodenmanagement  Marburg – Geschäftsstelle 
der Gutachterausschüsse (2015)  

Die Net t ok a l t m iet en  im  Einzelhandel weisen 

innerhalb des Untersuchungsgebiet s ebenfalls 

starke Disparitäten auf:  Während in den Ein-

kaufszentren Preise von bis zu 50 € pro m² er-
zielt  werden, können in der Fußgängerzone 

Bahnhofstraße bis zu 18 €/m² erwirtschaftet 
werden. Die höchsten Mieten am  Karl-Kellner-

Ring, der Langgasse und in der Altstadt  bet ra-

gen 15 € pro m².61 

Derzeit  wird ein Ein zelh an dels-  u n d  Zen t r en -

k on zep t  für  die Stadt  Wetzlar erarbeitet , das 

sich insbesondere m it  den zent ralen Versor-

gungsbereichen, Nahversorgungsstandorten 

und ergänzenden Sonderstandorten auseinan-

dersetzt . Der Konzeptentwurf stuft   zwei Berei-

che als zent rale Versorgungsgebiete (ZVB)  ein:  

zum  einen das sog. I nnenstadtzent rum , welches 

die im  Untersuchungsgebiet  befindliche Achse 

Forum , Bahnhofst raße, Karl-Kellner-Ring und 

Langgasse um fasst , zum  anderen das sog. Alt -

stadtzent rum  (historisches Zent rum  Wetzlar) . 

Der ZVB Innenstadtzent rum  – und dam it  weite 

Teile des Untersuchungsgebiets – verfügt  über 

eine Verkaufsfläche von rund 51.750 m ²  (ent -

spricht  25 %  der gesam tstädt ischen Verkaufs-

fläche)  m it  rund 170 Einzelhandelsbet r ieben. Er-

gänzt  wird dieses Angebot  um  115 zent rener-

gänzende Funkt ionen (u.a. Dienst leistung und 

Gast ronom ie) . Die städtebaulichen St rukturen 

innerhalb  des ZVB variieren stark;  dabei beste-

hen insbesondere in der Bahnhofst raße, im  Karl-

Kellner-Ring sowie in der Langgasse städtebau-

liche Defizite.62 

62 Vgl. Stadt  +  Handel (2017)  





 

 
67 

4  STÄRKEN, SCHW ÄCHEN, CHANCEN UND  

RI SI KEN 

4 .1  EI NFLÜSSE DER GESAMTSTADT AUF DI E GEBI ETSENTW I CK-
LUNG 

STÄRKEN SCHW ÄCHEN 

¶ Lage und Verkehrsanbindung 

¶ Direkte Autobahnanbindung 

¶ Schöne Altstadt als Besucherm agnet & 

I m agefaktor 

¶ Gute Bedingung bzgl. Wir tschaft , Woh-

nen, Ausbildung und Freizeit  

¶ Naherholungsqualität  +  at t rakt iver um -

gebener Landschaftsraum 

¶ Lahn und Dill als charakter ist ische Land-

schaftselemente 

¶ Standort von internat ional bekannten 

Unternehm en m it  bes. Stellenwert  in Me-

tall-  & Elekt roindust r ie, Feinm echanik 

und Opt ik 

¶ Gute Versorgung m it  Handel 

¶ Oberzentrum in Funkt ionsverbindung m it  

Gießen (Zentrum Region Mit telhessen)  

¶ Posit ives Pendlersaldo 

¶ Wirtschaft liche Stärke der Stadt :  Kauf-

kraft  und Beschäft igung 

¶ Branchenvielfalt  des Arbeitsplatzange-

bots 

¶ Hohes kulturelles Angebot  

¶ Angebotsvielfalt  Wohnen (EFH, GWB, 

Miete, Eigentum )  

¶ Höhere Bedeutung der Stadt  als Arbeits-

ort , weniger als Wohnort  

¶ Viele hochwert ige Freiflächen werden als 

Parkflächen genutzt  

¶ Rückseit ige Orient ierung zur Lahn 

¶ Viel histor ische Bausubstanz, die wenig 

altersgerecht  ist   

¶ Unzureichende Einbeziehung der Lahn, 

des Lahnufers 

¶ Unterbrochener Fuß- und Radweg ent-

lang der Lahn 

CHANCEN RI SI KEN 

¶ Wachstum smöglichkeiten in der Wohn-

entwicklung Ą Belebung der I nnenstadt  

als ein at t rakt iver Wohnstandort  

¶ Gute Chancen der Digitalisierung 

¶ Potenzial zur CO2-Reduzierung durch 

Energie-  & Klim aschutz Konzept  

2012/ 2013 

¶ „Jung kauft Alt“ Ą Förderung zur Nutz-

barm achung von Leerständen (Förderung 

für Wohnzwecke von der Stadt )  

¶ Stärkung und Ausbau des innovat iven 

Wirtschaftsstandortes 

¶ Ausnutzung der Flusslage 

¶ Zukünft ig stark steigender Anteil älterer 

Bevölkerung bei gleichzeit ig sinkenden 

Geburtenraten (dem ographischer Wan-

del)  

¶ Steigender Wohnflächenbedarf (pro 

Kopf)  

¶ Mangelnde I ntegrat ionskraft  der Gesell-

schaft  -Ą Entwicklung von Parallelgesell-

schaften 

¶ Wachsendes Verkehrsaufkomm en bzgl. 

Freizeit  und Konsum  

¶ Günst iger Wohnraum durch Trend zu Mo-

dernisierungen gefährdet  

¶ Wachsendes Verkehrsaufkom men Be-

rufs-  und Bildungsm obilität  

 



 

68 

4 .2  GEBI ETSENTW I CKLUNG 

STÄRKEN SCHW ÄCHEN 

¶ Fußläufige Nähe zur Altstadt  & zu Ein-

kaufszentren 

¶ Gute Verbindung ÖPNV 

¶ Gute Verkehrsanbindung 

¶ Autofreie Bereiche (Bahnhofstraße)  

¶ Lahntalradweg 

¶ Lage an der Lahn 

¶ Direkte Nähe zum Bahnhof 

¶ Lokale Partnerschaft :  Vert reter aus Wirt -

schaft , Zivilgesellschaft  und Verwaltung 

Ą Beratung zum Stadtumbau 

¶ Freizeitangebot an der Lahn (Freibad, 

Radweg, Wandern, Kanu, Angeln u.v.m .)  

¶ Kaum  Wohnraum bei ansteigendem Be-

darf 

¶ Hohe Verkehrsentwicklung +  Lärm beläs-

t igung durch den Verkehr 

¶ Liefer-  und Parksuchverkehr 

¶ Geringes Angebot  an Spielplätzen 

¶ Kein Angebot  von Kitas und Schulen 

¶ „Trading Down-Effekt“ (Bahnhofstraße) 

¶ Wenig vielfält iges & selten hochwert iges 

Angebot  an Waren und Dienst leistungen 

¶ Teilweise hoher Leerstand und m inderge-

nutzte Flächen 

¶ Lahn im  Westen kaum  erschlossen, keine 

Durchwegung, nicht  genutzt  als Naherho-

lungsgebiet  

¶ Fehlende gut  gestaltete Plätze 

¶ Hohe Baudichte und Sanierungsstau 

(Langgasse) 

¶ Teilweise fehlende Barr ierefreiheit  im  öf-

fent lichen Raum 

¶ Geringes kulturelles Angebot 

¶ Zum  Teil unst ruktur ier te Bebauung 

¶ Hoher Versiegelungsgrad 

¶ Fehlende Grünst rukturen 

¶ Wenige at t rakt ive Freiräum e m it  Aufent -

haltsqualität  

CHANCEN RI SI KEN 

¶ Große Einzelhandelsflächen verfügbar  

¶ Erholungspotenzial (Lahn)  

¶ Entwicklung Lahnhof 

¶ At t rakt iv ität  des Gebiets & die Lebens-

qualität  erhöhen 

¶ Entwicklungspotenzial Mischnutzung 

¶ Standort der kurzen Wege (nähe Alt -

stadt , Bahnhof, alle wicht igen Einr ichtun-

gen)  

¶ Neuentwicklung Wohnen 

¶ Steigende Mieten im  Quart ier , dadurch 

schwier ige Ansiedlung von neuem  Ge-

werbe (Start  Ups)  

¶ Stagnat ion und Verschlechterung des ak-

tuellen baulichen Zustands 

¶ Weitere Schließungen von Läden durch 

I nternethandel 

¶ Keine Schaffung von Arbeitsplätzen 

¶ Wegzug von Bewohnern durch hohes 

Verkehrsaufkom men 
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5  DAS FÖRDERGEBI ET

Im  Rahm en der Begehung zur Bestandsauf-

nahm e wurden auch direkt  an das Fördergebiet  

angrenzende Teilbereiche m it  untersucht , die 

u.U. Auswirkungen auf das Fördergebiet  haben 

könnten. Aus diesem  Grund wird nach jetzigem 

Stand der Untersuchung eine geringfügige Än-

derung der Gebietsabgrenzung in Bet racht  ge-

zogen. 

Siehe Plan 9.8  Vorschlag zum  Fördergebiet
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6  HANDLUNGSFELDER UND ENTW I CKLUNGSZI ELE 

Im  Folgenden werden die Handlungsfelder und Entwicklungsziele für die unterschiedlichen Untersu-

chungsschwerpunkte und beispielhafte Maßnahm en dargestellt .

 

6 .1  VERKEHR 

¶ Neuordnung der Verkehrssituat ion 

¶ Reduzierung des fließenden Verkehrs 

ent lang des Karl-Kellner-Rings und Um -

gestaltung des St raßenprofils 

¶ Ausbau der oberirdischen Fußwegeüber-

querungen  

¶ Verbesserung und teilweise Rückbau 

der unter irdischen Querungen 

¶ Schaffung von Barr ierefreiheit  

¶ Quart ierübergreifendes Parkraum kon-

zept  

¶ Verbesserung der Situat ion und wohn-

um feldvert rägliche Gestaltung des ru-

henden Verkehrs 

¶ Erhöhung der Verkehrssicherheit  durch 

Entschärfung von Gefährdungsschwer-

punkten 

¶ Räum liche und funkt ionale Aufwertung 

des St raßenraum s 

¶ Ergänzung und gestalter ische Aufwer-

tung des Lahntalradwegs 

¶ Ausbau des Angebots der Elekt rom obili-

tät  

¶ Sanierung des St raßenraum s (Lang-

gasse und I nselst raße)  

¶ Neuordnung der Kreuzungsbereiche, 

insbesondere Buderusplatz, sowie Neu-

ordnung Haarplatz 

Č Ver w i r k l i ch u n g  e in er  st ad t v er t r äg -

l i ch en , u m w el t f r eu n d l i ch en  Mob i l i -

t ä t  

6 .2  NUTZUNGEN 

¶ Schaffung von Wohnraum  auch für 

junge Fam ilien 

¶ Erhalt  und Stärkung von Nutzungsm i-

schung 

¶ Um nutzung der Obergeschosse leer ste-

hender und frei werdender Im m obilien 

für Wohnzwecke für diverse Bevölke-

rungsgruppen 

¶ Keine Konkurrenz zur  Altstadt  und Ein-

kaufszent ren, sondern Ergänzung und 

Stärkung der eigenen Qualitäten 

¶ Aufwertung des gast ronomischen Ange-

bots 

¶ Schaffung günst iger Rahm enbedingun-

gen für  Wohnnutzung und Verm eidung 

störender Nutzungen 

¶ Aufwertung der Geschäftszone (Lang-

gasse und Bahnhofst raße)  

¶ Soziale und kulturelle Angebote und Ak-

t ivitäten ( insbesondere für Kinder und 

Senioren)  fördern und vernetzen 

¶ Ergänzung von Kitas und Bet reuungsan-

geboten 

¶ Ergänzung von wohnungsnaher I nfra-

st ruktur und Dienst leistungsangeboten 

Č Beleb u n g  der  För der geb iet sk u l i sse 

a ls e in  a t t r ak t i v er  W oh n -  u n d  Ar -

bei t sst an dor t  u n t er  Ein bezieh u n g  

der  beson der en  Lage am  Flu ss 

6 .3  STADTGESTALT UND BAU-
KULTUR 

¶ Erhaltung und Aufwertung der stadtbild-

prägenden und histor ischen Bebauung 

(Langgasse, Neustädter Platz)  

¶ Um bau und Gestaltung von Plätzen und 

St raßen m it  funkt ionalen und gestalter i-

schen Mängeln 

¶ Schließung von Baulücken 

¶ Fassung und Erhaltung der Altstadtein-

gänge (Langgasse)  

¶ Verr ingerung des überdim ensionierten 

St raßenraum s zugunsten des ruhenden 

Verkehrs, der Fuß-  und Radwegeverbin-

dung 

¶ Gestalter ische Aufwertung von St raßen 

und Plätzen und Rückgewinnung von 

Aufenthaltsqualität  
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¶ Rückbau /  Um bau von unm aßstäblicher 

Bebauung 

Č St ad t gest a l t  u n d  Bau k u l t u r  er f ü l len  

k ein en  Selbst zw eck , son der n  b i lden  

den  Rah m en  f ü r  k u l t u r e l le  Vie l f al t  

u n d  leb en d iges St ad t er leb en . Sie 

s in d  St an do r t f ak t o r en  sow oh l  f ü r  

den  Tou r ism u s a ls au ch  bei  der  Ak -

qu is i t ion  v on  I n v est or en  u n d  Ar -

bei t sk r äf t en . Belan ge v on  Bau k u l -

t u r , Ku l t u r  u n d  Tou r ism u s w er den  

au f e in an der  abgest im m t  sow ie de-

r en  Sy n er g ien  gen u t zt .  

6 .4  GRÜN-  UND FREI FLÄCHEN 

¶ Verbesserung der Qualität  pr ivater Frei-

räum e durch Förderung der Begrünung, 

Entkernung und Entsiegelung 

¶ Entsiegelung stark versiegelter Flächen 

¶ Ergänzung der Zuwegung Lahnufer  

¶ Verbesserung der Aufenthaltsqualitäten 

ent lang der Ufer 

¶ Naturbelassene Ufergestaltung m it  öko-

logischer und Erholungsfunkt ion 

¶ Ökologischer Um bau des Freibades 

¶ Begrünung von Plätzen und Freiflächen 

zur Aufwertung der Aufenthaltsqualität  

¶ Schaffung quart iersbezogener Frei- , Er-

holungs-  und Spielflächen für alle Al-

tersgruppen 

¶ Erhaltung und Ergänzung von raum -

wirksam er Begrünung und St raßen-

raum begrünung 

Č Den  Flu ssr au m  a ls Leben sr au m  f ü r  

Er h o lu n g , Fr e ize i t  u n d  Tou r ism u s 

en t w ick eln  

6 .5  SOZI ALSTRUKTUR 

¶ Verbesserung des Im ages der Bahnhof-

st raße 

¶ Entgegenwirken der sozialen Segregat i-

onstendenzen  

¶ Förderung der I dent ität  und Stärkung 

des Stadt teilbewusstseins 

¶ Förderung von Kultur-  und Freizeitange-

boten (dafür auch Sanierung und Neu-

bau)  

¶ Förderung der sozialen Durchm ischung 

durch Anreize für breite Bevölkerungs-

schichten 

¶ Schaffung von Kita-Plätzen 
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7  MAßNAHMEN UND PROJEKTE 
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8  STEUERUNG UND FI NANZI ERUNG 

DES STADTUMBAUS 

8 .1  KOSTEN-  UND FI NANZI ERUNGSÜBERSI CHT 
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8 .2  ORGANI SATI ONS-  UND BETEI LI GUNGSSTRUKTUR

Lok ale Par t n er sch af t  

Als Begleitst ruktur zur  Vorbereitung und Um set -

zung des Stadtumbaus im Fördergebiet „Quar-
tiere an der Lahn“ wurde der Aufbau einer Loka-
len Partnerschaft  im  August  2016 vom  Magist rat  

der Stadt  Wetzlar beschlossen.   

Die Lokale Partnerschaft  setzt  sich aus Vert re-

tern von Wirtschaft , Zivilgesellschaft  und Ver-

waltung zusam m en und versteht  sich als Be-

gleitst ruktur, die regelm äßig oder bei Bedarf zu-

sam m enkom m t  und am  Stadtum bauprozess be-

ratend und init iierend m itwirkt .  

Mithilfe des Gremium s sollen die ört lichen Ak-

teure in öffent lich-privater Partnerschaft  einge-

bunden und vernetzt  werden. Die Lokale Part -

nerschaft  wurde innerhalb des ersten Pro-

gram m jahres etabliert .   

Das Begleitgrem ium  setzt  sich aus folgenden 

Mitgliedern zusam m en:  

¶ Bürgerm eister der Stadt  Wetzlar 

¶ Frakt ionsvorsitzenden der in der Stadtver-

ordnetenversam m lung vert retenen Parteien 

¶ Lahn-Dill-Kreis 

¶ Wetzlarer Wohnungsbaugesellschaft  m bH 

¶ Haus & Grund Wetzlar 

¶ Diakonie Lahn Dill 

¶ I ndust r ie-  und Handelskam m er Lahn Dill 

¶ Stadt -Market ing Wetzlar e.V.  

¶ IG Langgasse 

¶ Am t  für Stadtentwicklung 

Die erste Sitzung fand am  18.10.2017 stat t . I n 

dieser Sitzung wurden die Aufgabenbereiche der 

„Lokalen Partnerschaft“ vorgestellt und der 
Stand des IHKs besprochen.  

Weitere Punkte waren:  

• Ergebnisse der Bürgerbeteiligung 

• Analysepläne und Maßnahmenplan 

• Handlungsfelder und Entwicklungsziele 

Die zweite Sitzung tagte am  8.05.2018. I nner-

halb dieser Sitzung wurden die anstehenden 

Projekte, das Anreizprogram m  und die Jahres-

ant ragsstellung 2018 vorgestellt  und bespro-

chen. 

Moderat ion:  Stadtum baum anagem ent  
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9  PLÄNE 

 

Üb er sich t  

9.1:  Gebietseinteilung 

9.2:  Schwarzplan 

9.3:  Gebäudenutzung 

9.4:  Stadtgestalt  

9.5:  Grün-  und Freiflächen 

9.6:  Verkehr 

9.7:  Maßnahm en und Projekte 

9.8:  Vorschlag zur Fördergebietsabgrenzung 
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